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Das Illingen um den Delitz des Hrgonnenwaldes .

Zalkenhapn
endgültig Generalstabschef .
Berlin , 9. Dezember . < W. T. B. j Generaloberst

d. Moltkc hat seine Änr in Homburg beendet und ist hier ein -

getrosten . Dein Bestuden hat sich glücklicherweise erheblich gc -

bessert , ist aber noch immer so , daß rr bis aus weiteres nicht
wieder ins Feld gehen kann . Deine anderweitige Verwendung
ist in Aussicht genommen , sobald sein Gesundheitszustand es

gestattet . Die Geschästc des General st abcs des

ssicldheercs sind dem K r i c g s m i » i st e r General -

l c u t n a n t v. F a l k c n h a y n , der sie bei der Erkrankung
des Generalobersten v. Moltkc vertretungsweise übernahm ,
» nter B c l a s s u n g in dem Amt als Kriegs m i n i st c r

endgültig übertragen worden .

jVeihnachts - lvaffenstiUstanö ?

Einer römischen Meldung deS . Berl . Tagcbl . " zufolge hat der

Papst einen allgemeinen Waffenstillstand zu Weih -

nachten angeregt . Es handle sich jedoch vorerst nur uni eine San -

dierung , auf welche die Antworten der Kabinette noch ausstehen . Tie

Dache ist auch darum sehr schwierig , weil daS russische Weih -

nachtsfest aus ein a n d e r e S D a t u m fällt . Alles hänge von den

Gutachten der G e n c r a l st ä h c ab . Prinzipiell würden wohl alle

Regierungen znftnmnon .

Vom westlichen Kriegsschauplast .
Der frauzö ' jljche Tagesbericht .

Paris , 8. Dezember . ,W . Z. ». ) Amtlicher Vcrichl

von 3 Uhr nachmittags . Der Feind zeigte gestern im Ascr -

gebiet und der Ilmgebuiig von Npern stärkere Tätigkeit als am Tage

vorher . Unsere Artillerie erwiderte erfolgreich . Zm Gebiete von

Arras machte uns ein sehr glänzender Angriff , wie bereits gemeldet ,

zu Herren von S e r m c l l e S und lli u t o i r. Permelles war jcit

zwei Monaten der Dchaupla «, erbitterter Kämpfe . Ter Feind hatte

am Ist Oktober dort Fuß gefaßt , und es gelang ihm , vom 2l . bis

25 . Oktober nnö aus der Ortschaft herauszuwerfen . Seit dir , cm

Tage hotten die Dpatcn - und Miiiciioverationen uns fußweisc bis an

den Nand des Torfes zurückgebracht . Am l . Dezember ersiürmten

wir den Park des Schlaffes . Im Gebiet an der Aisne und in der

Champagne fanden einige Artillrriekämpfc statt , wobei unsere schwere

Artillerie mehrere feindliche Ansammlungen nuseiiiniidertrieb . Zn den

Rr gönnen und im Walde von Gruric nordwestlich von Pont -

ä - Mooffon gewannen wir etwas Poden . Sonst hat sich nichts

ereignet .

P a r i s . 8. Dezember , l W. T. B. ) A m t l i ch - r B - r . ch t

von 11 Uhr abends . Ein heftiger Angriff der �. euftchen

gegen Zaint Eloy südlich Hpern wurde zurückgeworfen . Ter Kampf

im Argonner Walde und westlich davon ist immer noch jrhr heftig .

« onst ist nichts Aefonderes zu melden .

Zwei englijihe Jlieger herabgeschogen .
Amsterdam . S. Dezember . ( & T. B. ) Nach einer Blätter .

»leldunq aus London wurde Lord Annes l - Y . mt emem eng .

Uscheil Offizier am S. d. Mts , während eines sluges über
�. liende

von den Deutschen herabgeschossen . Beide Flieger wurden

getötet .

Tpphusepiüemie im belgischen l >eere .

London . 9. Desciuber . CÄ . T. 33. ) In der . . Time s "

berichtet ciil medizinischer Korrespondent aus La Panne ,n

Belgien über die T p p h u s e p i d c m i c in der de l g l -

schen Armee : Tie ungeheueren Anstrengungen de » �eld

Zuges verursachten eine dauernde Anspannung der Nerven , me

die natürliche Widerstandskraft gegen Krankheiten vernngerte

und den Boden für die Epidemie vorbereitete . Dies ist aua ,

der Grund , weshalb die Typhusepidcmic gegenwärtig so ge¬

fährlich ist . Das beste Heilmittel gegen die Krank .

beit wäre die A n f b r i n g u u g neu er « o l d a t e n. - c

Notwendigkeit für frisches Menschenmaterial ergibt slch au »

Medizinischen Gründen .

vieNlelöung öes Großen hauptqudrtiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den 9. De¬

zember 1914 , vormittags . ( W. T. B. )
Westlich Reims mußte Pechene - Ferme , ob

gleich auf ihr die Genfer Flagge wehte , von

unseren Truppen in Brand ges6 ) ossen werden ,
weil durch Fliegerphokographie einwandfrei fest¬
gestellt war , daß sich dicht hinter der Ferme eine

französische schwere Batterie verbarg .

Französische Angriffe in Gegend Souain

und gegen die Orte Barennes und Bauquois am

östlichen Argonnenrande wurden unter Ber -

lusten für den Gegner zurückgeworfen . Im

Argonnenwalde selbst wurde an verschiedenen
Stellen Boden gewonnen , dabei machten wir

eine Anzahl Gefangene .
>, Bei den gestern gemeldeten Kämpfen nörd

lich Nancy hatten die Franzofen starke Berhiste ,
unsere Berluste sind verhältnismäßig gering .

Aus Ostpreußen liegen keine neueren Nach¬
richten vor .

In Nordpolen stehen unsere Truppen in

enger Fühlung mit den Russen , die in echter stark
befestigten Stellung östlich der Miazga Halt
gemacht haben . Um Lowicz wird weiter ge

kämpft .
In Südpolen haben österreichisch - ungarische

und unsere Truppen Schulter an Schulter erneut

erfolgreich angegriffen .
Obersie Heeresleitung .

tzc *
* W»

Der österreichische Generalstabsbericht .
W i c n, 9. Dezember . ( W. T. 33. ) Amtlich wird vcrlaut -

bart , 9. Dezember , mittags :
In Wcstgalizicn ist unser Angriss iui Gange .
In Polen dauert die Ruhe im südlichen Front -

abschnitt au .

Tic unausgesebten Angriffe des Feindes in der Gegend
von P i o t r k o in scheitern nach wie vor an der Zähigkeit der

Verbündeten . Unsere Truppen allein nahmen hier in der

lebtrii Woche zwcitausendachthniidcrt Russen gefangen .
Weiter nördlich sehen die Deutschen ihre Opera -

tioncn erfolgreich fort .
Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabes .

v. H o c f c r , Generalmajor .

vom österreichisch - rujpschen
Kriegsschauplatz .

Kämpfe in öen Karpathen .
Piidapest , v. Dezember , i ' W, ? , B. ) Laut Meldungen , die au

hiefigen amilichen Ticllen eingelaufen find , ist der abermalige

Vorstoß� der Russen im Koinitat Zempleil miß -
glückt , Sie sind auf ihrem Marsche nach dein Süden von unseren

Truppen aufgehalteii und zurückgeworfen worden . Verfolgt von unseren
Kräften bewerkstelligen sie ihren Rückzug und sind bereits bis

hart an die galizische Grenze zurückgedrängt . Auch im
Komital Saros ist ihrem Bordringen Einhält getan . Am

Grenzsaume des KomitatS Bcreg zeigten sich gcstem unbedeu -
tende russische Kräfte , denen unsere Truppen sofort mit
vollem Erfolg entgegentraten , so daß sie sich nach dem ersten
Treffen unverzüglich über die Grenze zurückzogen . Ter amtlich be -
reits mitgeteilte Einbruchsversuch in das Komital MaramaroS wurde
bei Tornya abgewiesen .

die Steigerung öer Lebens -

mittelpreise .
Nach den porlicgcndcii statistischen Zusaminensiellungcn

hat die Steigerung der Preise für die Lebensmittel im Oktober

dieses Jahres ganz erhebliche Fortschritte gemacht . So ent¬

nehmen wir einer Veröffentlichung der „Voss . Ztg . " über die

Preissteigerung in Berlin , daß der Preis der Schweine im

Oktober dieses Jahres zwischen - 17 und 60 M. für 50 Kilo¬

gramm gegen II1/ . , und 52 Vj M. im September schwankten ,
so daff eine Preissteigerung um etwa lö Proz . stattgefunden
hat . Ter Preis für Kälber hat Zwischen 16 und 51 M. ge¬
legen , gegen Z91/ . , und II1/ » M. im September . Ochsen
kosteten 381/ » —IS' / . , M. gegen ' 10 - 19 M. . Bullen 40 - 19 M.

gegen 39 — IT1/ . , M, , Färsen und Kühe W1/ » —II1/ , M. gegen
W1/ » —38 M. Ter Preis der Schafe hat im Oktober keine

wesentliche Verschiebung erfahren j Mastlämmer und Mast

Hammel bester Oualität stiegen im Preise um eine halbe
Mark .

Tie Fleisch preise sind int GrMMidel für einige
Fleischsorten im Monat Oktober gegenüber dem Vormonat
etwas zurückgegangen . Der Preis für 30 Kilogramm Hammel¬
fleisch schwankte je nach der Oualität in der zweiten Hälfte
des September zwischen 72 und 93 M. , in der ziveiten Hälfte
des Oktober zwischen 65 und 08 M. Ter Durchschnittspreis ,
ans allen Oltalitäten berechnet , betrug im September 88,50 M.
im Oktober 76 M. Auch beim Kalbfleisch ist die Spannung
von 60 bis 120 M. ans 60 bis 115 M. und der

Durchschnittspreis von 87 ans 86 M. zurückgegangen .
Die bereits vorliegenden Preise der ersten Hälfte des Na -
Vember zeigen jedoch wieder eine starke Zunahme des Durch
schiiittspreises auf 95 M. Beim Rindfleisch lag der Preis in
der zweiten Hälfte des Oktober zwischen 50 und 85 Mi gegen
11 und 83 M. in der zweiten Hälfte des September . Der

Durchschnittspreis hat sich von 63 ans 65 M. erhöht . Auch
hier hat in der ersten Hälfke des November eine starke Preis
steigerung begonnen , durch die der Durchschnittspreis . auf
70 M, getrieben ist . Beim Schweinefleisch ist entsprechend der

Zunahme des Viehpreises der Großhandelspreis je nach der
Oualität von 52 bis 70 M. auf 61 bis 79 M. und der

Durchschnittspreis von 61,5 auf 72,5 M. gestiegen .
Die Getreidepreisc sind ebenfalls weiter gestiegen .

Weizen kostete für 1000 Kilogramm im Oktober 258 M.

gegen 238 M, im September und 201 M. im Juli , Roggen
227 gegen 212 und 171 M. , Hafer 222 gegen 221 inid
176 M. , Gerste 239 gegen 220 und 161 M. Seit dein Be¬

ginn des Krieges sind hiernach gestiegen Weizen und Hafer
um je 26 Proz, . Roggen um 30 Proz . und Gerste lim
18 Proz . Das W e i z e n m e h £ hat im Großhandel seinen
Preis von 37 auf 38 M. erhöht und ist seit
dem Juli um 9 Proz . gestiegen . , Im Kleinhandel ist es von
11 auf 15 Pf . für das Kilogramm und seit Juli um 7 Proz .
gestiegen . Das Weißbrot ( Semmel ) hat gegenüber dem

September seinen Preis von 60 Pf . nicht geändert , ist aber

seit Juli um 28 Proz . gestiegen . Das R o g g e u m e h l

hatte im Großhandel im Oktober mit 33 M. denselben Preis
wie im September , im Kleinhandel aber ist es von 38 ans
10 Pf . gestiegen , ebenso das Roggengraubrot von 31 aus
32 Pf - Seit Juli betrug die Steigerung beim Roggenmchl
im Großhandel 27 Proz . , beim Roggenniehl im Kleinhandel
33 Proz . , beim Roggengraubrot nur 14 Proz .

Sehr stark gestiegen ist auch der Preis der H ii l s c n -

s r ü ch t e. M i l ch hat ihren Preis von 22 Pf . für das Liter
seit dem Beginn des Krieges nicht geändert , dagegen ist die
E ß b u t t c r weiter von 280 ans 290 Pf . gestiegen , ebenso
Schweineschmalz von lö0 auf 180 Pf . Reis hat
seinen Preis von 60 auf 70 Pf . erhöht , die H ü h n e r c i e r
sind von 10 auf 12 Pf . für das Stück gestiegen . Kaffee
und Zucker haben ihren Press nicht verändert , ebenso
P e t r o l e u m und Briketts , diese beim Verkauf nach der
Stückzahl . während sie beim Verkauf nach Gewicht von 125
ails 128 Pf . für 50 Kilogramm gestiegen sind . Die Stein¬
kohlen endlich haben ihren Preis von 3,5 auf 3 . 6 Pf . für
ein Kilogramm erhöht .

Da die Preise für die Lebensmittel im allgemeinen noch
weiter steigen , so erscheint es unumgänglich notlvcndig . daß
Höchstpreise nicht nur für den Großhandel , sondern auch
für den Kleinhandel festgesetzt werden . Auch in bürgerlichen
Blättern werden diese Forderungen erhoben . So wünscht die
„ Tägl . Rundschan " Höchstpreise für Butter und Schmalz .
Am Schluß eines Artikels , der diese Forderung aufstellt ,
heißt es :



„ AllcZ in allem ivird man zurzeit schlverlich die abnorme

Preissteigerung der Butter als bsreckiigr anerkennen können ; sie
siebt auch mit den Preisbewegung der Milch in keinem rechten
Einklänge . Die Tatsache , daß der Preis für das Robprodukt , die

Milch , unverändert geblieben , dagegen der für das Fabrikat , die

Butter , innerhalb kurzer Zeit um 35 —tOProz . gestiegen ist , sollte
die Reichsregierung zu einer Prüfung der Frage anregen , ob nickt
der Zeitpunlr gekommen wäre , auch für Molkereierzeugniffe und

insbesondere für Butler die Höckstpreise gefetzlick festzulegen .
Damit würde sicherlich auch die abnorme Preisbildung für Schnialz
einigermaßen geregelt werden , was namentlich im Interesse der
minderbemittelten Bevölkerung mit Genugtuung begrüßt werden

müßte . "
Die Einführung von Höchstpreisen für Petroleum im

Klcinverkauf wird auch von einer offiziösen Korrespondenz an¬

geregt , die u. a. schreibt :

„ Obwohl nock kürzlich von amtlicher Stelle darauf hingewiesen
ist . daß nach den Großhandelspreisen für Petroleum eine nennens -
werte Steigerung der früheren Kleinhandelspreise nickt berechtigt
ist , wird erneut gemeldet , daß an einzelnen Orten außerordentlick
hohe Preise im Kleinhandel gefordert werden . Im all -

gemeinen wird in ganz Deutschland das Petroleum von
den Einfuhrfirmcn dem Großhandel zu den gleichen
Durchschnittspreisen abgegeben wie vor dem Kriege . Es besteht
mithin für alle Bezirke des Deutschen Reiches ein gleicher Groß -
Handelspreis , der der Lage des Perxoleumhandels durchaus ent¬

spricht . Nennenswerte Preisunterschiede können daher im Klein -
Handel nicht auftreten . Wo sie trotzdem vorhanden sind , entspringen
sie lediglich einer unberechtigten Profitsucht des Händlers , der die

zuständigen Stellen durch Festsetzung von Höchstpreisen für den

Kleinhandel unverzüglich emgcgcnrrcien sollten . . . . "
Dio Regierung wird dem allgemeinen Wunsche und der

Notwendigkeit Rechnung tragen und für alle Lebensmittel

Kleinverkaufshöchstpreise festsetzen und , wenn nötig , die

Regelung des Verkaufs in die Hand nehmen müssen .
* *

❖

Kleinhandelspreise für Kartoffeln .
Wolfis Telegrapheit - Bureau meldet amtlich : Der Herr Ober -

betehlshaber in den Marken hat durch Bekanntmachung vom heutigen

Tage die Höchstpreise für den Klein verkauf der Speise -
k a r t o s f e l n für das ganze Wirtschaftsgebiet Grotz - BcrlinS ein¬

heitlich auf 8,75 Mark für den Zentner , für beste Sorten

auf 4 M a r k für den Zentner festgesetzt . Die Anordnung tritt am

15. Dezember in Kraft . _ __

Gestlicher Kriegsschauplatz .
die „ Times * über die Lage in Polen .

London , 9. Dezember . sW. T. B. ) Die . Times " besprecken
in einem Leitartikel die Lage i n P o l e n und schreiben , man könne

nicht glauben , daß die Russen tatsächlich der Ansicht seien , es sei

besser , die Schlachten in Russisch - Polen zu liefern als auf deutschem

Gebiet . Keine große und stolze Nation würde sich auch nur für
einen Augenblick der Invasion in eine reiche Jndustrieprovinz aus -

setzen , wenn sie das verhindern könne . Tie Russen hätten sich cnt -

schlössen , der ersten großen deutschen Invasion nach Jentralpolen an
der Weichsel entgegenzutreten , aus dem einfachen Grunde , weil sie
die Konzentration ihrer Streitkräfte nicht rechtzeitig vollenden konnien ,

um die Grenze zu schützen . Es gelang ihnen , die Deutschen nach
den ersten Gefechten zurückzudrängen , aber während sie große Streit -

kräfte nach Krakau schickten , zog Hindenburg die deutschen Streit -

kräsle aufö neue zusammen und drang von neuem gegen Warschau

vor . Jeder russische militärische Sachverständige gebe zu , daß das

völlig unerwartet gekommen sei , so unerwartet , daß beträchtliche

Zeit verging , bis neue Kolonnen , die ihm Widerstand leisten sollten ,
in Marsch gesetzt werden konnten . Wenn die Rüsten die Deutschen
an der Wartholinie hätten festhalten wollen , so hätten sie sie nicht

vorher aus Russisch - Polen hinausgedrängt .

Die Kriegsnot in Rußisch - Polen .
Ter Mailänder „ S e c o l o " schreibt über die Lage in

Polen : In Warschau verkehren ständig Militärzüge , die neue

Truppen , namentlich Kosaken , an die Front bringen . Die

Weichsel beginne zu frieren . Unausgesetzt kämen Züge mit

Verwundeten von den Schlachtfeldern an . Viele Fälle von

Tetanus liegen vor ; einigen Soldaten sind die Hände und

Füße erfroren , eine Anzahl ist irrsinnig getvorden . Die

21 vom polnischen Roten Kreuz cingcrichten Spitäler sind

überfüllt . Immer noch ist der Andrang von Flüchtlingen nach

Warschau außerordentlich groß . Der Krieg , der nun über

vier Monate auf polnischem Boden tobt , habe Verwüstungen

angerichtet , von denen man sich keinen Begriff machen könne .

Tamende von Häusern lägen in Trümmern . Requisitionen
und Plünderungen haben das Land in vollständige Armut

gebracht ; vier Fünftel der industriellen Werke seien lahm .

gelegt . Die Bevölkerung befinde sich im surchlbarstm Elend .

Maßregelung von sechs rußischen Generalen !

Neustrclitz , S. Dezember . sW. T. B. ) Wie die . LandeSzeitung "

von ihrem Kopenhagener Berickierstaiter erfährt , meldet die dortige

Presse auS Petersburg , daß außer General Rennenkampf noch sechs

weitere Generale der russischen Westarmee ihrer leitenden Kommando -

stellen enthoben sind . Es verlautet , daß die abberufenen Generale

zur Verantwortung vor das KriegSministerium beordert wurden .

Samtätshunüe beim deutschen Gstheer .
Kopenhagen , 8. Dezember . ( T. U. ) . Berlingske Tidende " will

erfahren haben , daß Generalfeldmarfchall v. Hindenburg Befehl gc -

geben habe , alle Sanitätskompagnien sollten mit Hunden zum Auf -

suchen der Verwundeten versehen werden .

weshalb die Zelöpoft ausblieb .

Ein deutsches Armeekorps hatte am 11. November die russische

Grenze überschritten . Die zugehörige Feldpostanstalt blieb auf An -

ordnung des KorpSkommandoZ auf preußischem Boden in dem Orte

% ( zugleich Eisenbahnstation ) zurück , um die aus der Heimat an -

kommende Feldpost in Empfang zu nehmen . DaS KorPSkommando

hatte der Aeldpostanstalt beim Abmarsch erklärt , daß bei dem Fehlen

von Eisenbahnverbindungen auf russischem Boden und den dort

überaus schlechten Wegen eine Zuführung der Feldpost an die Truppen

kaum möglich sein werde , zumal die Truppen in Eilmärschen vor «

gingen . Der Feldpostanstalt gelang cS jedoch , noch bis zum IS . Ro -

vcmber wenigstens einen Teil der Post täglich durch Kraftwagen an

daS Korps heranzubringen . Tie Schwierigkeiten der Beförderung
waren außerordentlich groß , da die schon an sich miserablen

Wege durch daS ununterbrochene Kahren der MunitioiiS « und

sonstigen militärischen Kolonnen kaum noch passierbar waren . So

befanden sich auf einer 30 Kilometer langen Strecke über 300 die

ganze Straßenbreite einnehmende tiefe Löcher . Uni ein Festfahren

zu vermeiden , mußten an allen kritischen Stellen dicke Bohlen , die

der Postkraftwogen mit sich führte , über die Straße gelegt werden .

Am 16. November wurde auf Anordnung des KorpslommandoS die

weitere Zuführung von Feldpost wegen der zu groß gewordenen

Entfernung von der Truppe eingestellt . Erst am 3. Dezember , also

nach 16 Tagen , ließ sich die Beförderung der Feldpost wieder auf -

nehmen . Da ähnlickc Verhältnisse auch sonst auf dem östlichen

Kriegsschauplätze in den letzten Wochen zeitweilig bestanden haben ,

erklärt es sich, wesbalb die brieflichen Nockrichien zwiscken unseren

dortigen Truppen und der Heimat neuerdings teilweise längere Zeit

ausgeblieben sind .

vom österreichisih - serbischen
Kriegsschauplatz .

Gesterreichische Proklamationen an öie

Serben .
Budapest , 9. Dezember . X. B. ) Das österreichisch - ungarische

Armeckommando in Serbien hat nach einer Meldung des „ Nspszava "

zwei Proklamationen erlassen . Nack der ersten ist das Wafi ' enlragen

streng verboten und alle Waffen und Munition sind dem nächsten

Militärkommando ab zuliesern ; die zweite Proklamation ordnet an .

daß mit 3tücksicht auf den Umstand , daß serbische Soldaten in Zivil -

kleidung sich unter dre zurückkehrende Bcivohnerschaft mischten und

auf österreickisch - ungarische Soldaierr schosicrr . jeder waffenfähige

Serbe von 16 bis zu 69 Jahren verpflichtet ist , fick beim nächsten

Militärkommando zu melden , widrigenjalls er mit dem Tode be -

straft wird .

vom süöafritanischen Kriegs¬

schauplatze .
$ 20 Suren gefangen . .

London , 9. Dezember . Nach einer Reutermeldung aus

Pretoria sind auf dem Streifzugs B o t h a s bei Reiz ins -

gesamt etwa 820 Buren gefangen genommen

worden .

General Gepers gefallen !
Pretoria , 9. Dezember . ( W. T. B. ) Amtlich wird ge -

meldet : Es ist noch unsicher , ob General Beyers , der

Führer det Buren in Transvaal , der nach einer Johannes -

burgcr Meldung von einer Kugel getroffen worden

war , den Tod gefunden hat . Während eines scharfen Gefechts

anr Ufer des Vaalflusses versuchte Beyers mit einigen anderen ,

den Baal zu überschreiten . Sie wurden beschossen und man

sah . wie Beyers vom Pferde fiel und stromabwärts getrieben
lvurde . Er v e r s ch w a n d bald darauf im Wasser .

Salanöras Erklärungen vor

öer Kammer .
Rom , 3. Dezember . ( Eig . 23«. )

Tie heutige Kammersitzuiig zeigte deutlich , daß die Welle nalio -

nalcn Rausches , die heute über alle im Kriege stehenden Völker hin -

flutet , auch in den neutralen Ländern zur Geltung kommt . Mit

ruhiger Ueberlegung . mit der Vergegenwärtigung der Folgen , mit

einer Abwägung von Einsatz und Gewinst scheint daS alles nicht das

mindesie zu tun zu haben . ES ist wie etwas , das ganz außerhalb

des denkenden Menschen steht und diesen ergreift , bis er sein Denken

dieser neuen außervernüuftigen Macht anpaßt . Die traurige Lehre

der Geschichte , daß sie uns nichts lehrt , scheint auch für die als

Zeitgenosien miterlebte Geschichte zu gelten . Angesichts der

unermeßlichen Schrecken des Krieges für Sieger und Be -

siegte , angesichts des furchtbaren FatumZ , daS gleich dem rollen -

den Felsblock unaufhaltsam abgrundwärtS drängt und jedem mensch -

ljchen Willen , der Einhalt gebieten möchte . Hohn spricht , sollte man

erwarten , daß die außerhalb des furchtbaren Ringens stehenden

Völker nur einen Wunsch haben sollten : den nach Erhaltung des

Frieden ? . Statt besten fühlen sie den grauenhaften Kitzel , auch an

dem hohen Spiele teilzunehmen . Es ist hier nicht der Ort .

nach den etwailM psychologischen Ursachen dieses Vorgangs

zu fragen . Wichtig ist , daß man die Tatsache gebührlich in Anschlag

bringt .
ES könnte freilich sein , daß zwischen der Kriegsfreudigkeit der

Abgeordneten und der der Regierung ein grundlegender Unter »

sckied bestünde . Die Abgeordneten wissen , daß im Grunde nicht

sie , sondern die Regierung das ausschlaggebende Wort zu

sprechen hat . Sie haben also den leichten Sinn der

Unverantwortlichkcit Die Regierung dagegen dürfte daS

Bewußtsein nicht verloren haben , daß die italienischen

Masten den Krieg nicht wollen , weder das städtische Prole¬
tariat noch das Landvolk . Und deshalb könnte die kriegS «

freudige Haltung der Regierung wohl auch eine Trutzstellung sein ,
die man einnimmt , um den diplomatischen Einfluß deS Landes zu
erhöhen . „ Wir wollen niemand Gewalt antun , wollen aber auch
keine Gewalt erleiden " , hat Salandra heute gesagt . Man darf nicht

vergessen , daß Italien Repressalien des Siegers fürchtet . AuS dieser

Besorgnis kann die heutige Trutzstellung entspringen , der übrigens
eine tatsächliche Kriegsbereitschaft zur Seite steht . Alles Werben

um Italiens Sympathie , das sich in wahren Bergen von Flug -

schriften aller Art äußert , ist gegenüber dieser Besorgnis verlorene

Liebesmüh . Eine einzige sachliche Erklärung von zuständiger Seite

würde viel mehr zuwege bringen und auch eine Trutzstellung über -

flüssig machen , die an sich schon eine Gefahr bildet , wie etwa die

Anhäufung großer Putvcrmajsen , in . die ein blinder Zufall den

Funken schleudern kann .

Die Kriegsfolgen .
Washington , 9. Dezember . (55. T. B. ) In seiner qestrigen

Botschaft an den Kongreß sagte Präsident W i l s o n .
der Krieg vernichte eine erschreckend große
Anzahl von Menschenleben und Wirtschaft -
lich er Hilfsquellen . Die europäischen Völker rechneten
auf den Handel und die Industrie der Vereinigten Staaten .
um ihre erschöpften Vorräte wieder zu ersetzen . Wilson sprach

den Wunsch aus , daß Amerika Gelegenheit finden
möge , durch sein vermittelndes Auftreten den Frieden wieder -

herzustellen .

Bulgarien und Rumänien .
Sofia , 8. Dezember . ( 23. T. B. ) Die bulgariicke Presse

protestiert in lebhafter Weise gegen das willkürliche

Vorgehen der rumänischen Behörden , die gegen jede »
Recht die Durchfuhr für Bulgarien bestimmter Waren durch
Rumänien hindern . Da sogar die kriegführenden Mückle den

Handel zwiscken neutralen Ländern respellieren , kann fick die bul «

gariscke Oeffentlickkeit das Verhalte » Rumäniens nicht erklären , das

einen Beweis ieltiamer Auffassung hinsichilich der Beobachtung inler -

nationaler Verpflicktungen gebe .

Kanada und die Monroedoktrin .
London , 9. Dezember . ( W. T. B. ) Die „ Morning Post "

meldet aus Ottawa : Premierminister Borden sagte in

einer Rede , Kanada suche in diesem Kriege nicht Schutz
hinter der Monroedoktrin . Er sei bereit , die Bei -

antwortung zu übernehmen , die seine Aktion zur
Folge habe .

Die irische Agitation .
London , 9. Dezember . <W. T. B. ) Wie die „ Daily Mail "

meldet , veransiallel der irische Arbeiterführer JamcS Larkin in

den Vereinigten Staaten eine Propaganda gegen
England . In einem Lokale in Philadelphia hielt er eine Rede ,
in der er die Jrlönder aufforderte . Geld . Waffen und Munition

nach Irland zu senden „für den glorreichen Tag der Abrechnung
mit England . Warum sollte Irland in diesem Krieg
für Großbritannien kämpfen i Was hat Großbritannien

jemals für un ' er Volk getan ? Wir werden für die

Zerstörung des britiscken Reiches und die Auf¬

richtung d er irischen Republik kämpfen , nicht für die

Erhaltung eines Feindes , der 700 Jahre lang die Gefilde Irlands
mit Tod und Verwüstung überzog . Wir werden kämpfen , um Ii -
land von der Umklammerung durch jene faule Ruine , genannt Eng -

land zu befreien " .
Bei diesen Worten brach daS Publikum in stürmischen Beifall

aus und . als der Vorhang aufging , standen sich auf der Bühne
mit Waffen in der Hand eine Kompagnie irischer Frei -
williger und eine Abteilung deutscher Ulanen gegenüber .
Tie Kommandanten der Abteilungen kreuzten die Schwerter und

schüttelten sick die Hände , während über ihnen deutsche und irische

Fahnen entrollt wurden und das Publikum die „ Wacht am Rhein "
und „ Gock save Ireland " sang .

Ter Kommandant des Dubliner Distrikts hat die Her -

stellung und den Verkauf von Feuerwaffen , Munition und

Erplosivstoffen im Gebiet deririschenHauptstadt verboten .

Zur Verhaftung der fozialdemokratischen
Dumamitglieder .

Kopenhagen , 9. Dezember . ( T. ll . ) AuS Petersburg wird

dem schwedischen Blatte . Sozialdemokrad " gemeldet , daß daS

reaktionäre Regiment in Rußland stets härter werde .

Täglich finden zahlreiche Verhaftungen politisch Verdächtiger

statt . Große Aufregung habe die Verhaftung der fünf Duma -

abgeordneten und sechs anderen Sozialdemokraten hervorgerufen .
Offiziell versucht man , diese Verhaftungen mit der angeblichen
revolutionären Verschwörung in Verbindung zu bringen . Der

wahre Grund sei aber der , daß die soziatdemokratische Duma -

fraktion im Begriff gewesen sei , einen Bericht abzufassen , der an

die sozialdemokratische Friedenskonferenz in Kopenhagen abgesandt
werden sollte . Die Verhaflungen haben im übrigen große
Demonstrationen hervorgerufen .

Hochkonjunktur in Stacheldraht .
London , 9. Dezember . Das Reutcrsche Bureau meldet auS

New Jork : Während der letzten Wochen wurden ungeheuere
MengenStacheldrahtes verkauft . Es besteht solche Nachfrage ,
daß nicht nur alle bereits bestehenden Fabriken mit Volldampf ar -
beiten , sondern neue Fabriken zur Herstellung deS Artikels ein -

gerichtet werden .

Sehandlung deutscher Gefangenen
in Gelgien .

Einem in deutsche Gefangenschaft geratenen belgischen
Soldaten ist ein bemerkenswertes Schriftstück abgenommen
worden , das in deutscher Ucbersetzung wie folgt lautet :

„ Gruppe 2. Posten 1, 2. 3.
Dienstvorschrist für die Gruppenführer .

Deutsche Gefangene betreffend . Unter dem Datum des
22 . August telegraphiert der Minister folgendes : Ich höre , daß
in gewissen Gegenden deutsche Gefangene mit wahrhaft über -
triebener Rücksicht behandelt werden . In dem Augenblicke , da dos
deutscke Heer , so oft es aus unserem oder unserer Verbündeten
Boden vordringt , sick systemarisch den schmachvollsten Riedrigkeften
nicht nur unseren Soldaten gegenüber , nein , auch gegenKinder , Frauen ,
Greise überläßt , wäre es durckaiis Verrat am Rationalbewußisein .
den Gefangenen — welches immer ihr Dienstgrad sei — mehr als
sie unbedingt zum Leben nötig haben , zu geben . Ich werde un -
verzögert gegen die Truppenbefehlshaber vorgehen , die sick der
Duldung solcher Verirrungen schuldig machen : wir sind eine zivil ' -
sicrte Nation , wir schlagen die Verwundeten und Gefangenen »ifisi
tot , wie eS die Deuisckcn tun : diese müssen aber an jedwedeiu
Platz deS Landes als Feinde behandelt werden .

Der stellvertretende Chef der Sektion A bringt den Wort¬
laut obigen Zirkulars zur Kenntnis der Gruppenführer und
fordert sie auf . ihren Postensührern Befehl zu geben , sich danach
zu nchien .

Station Mözy . 25 . August 1914 .
Für den stellvertretenden Ehest

Ter beigeordnete Adjutant :
gez . Belverg . "

Praktische Bedeutung hat der Erlaß nicht mehr , den »

deutsche . Kriegsgefangene befinden sich nicht mehr in Bclaien -
Immerhin geht aber aus dem Schriftstück hervor , daß ma »
in belgischen Armeekreisen in der Tat die deutschen Soldaten
als Barbaren betrachtet hat . und es ist infolgedessen kein

Wunder , wenn diese Ansicht auch in den Kreisen der Ziv »'
bcvölkerung Raum gefunden hat . Es ist allerdings unmöglich -
zu verstehen , wie ein Kulturvolk ernstlich glauben konnte , dafi
die Deutschen Verwundete und Gefangene töten .

Ein englisches Gefangenenlager .
London , 9. Dezember . ( W. T. B. ) Ein Vertreter der Preß

Asiocianon , der das Gefangenenlager auf der In « -
Man be ' uchl hat . berichtet über da « Lager Kn o cka l o e : vl '

ein - ieU des Geländes ist hier eingerichtet ; hölzerne Baracken tch
im Bau . Jede Halbbarocke soll hundert Gefangene aufnehmen ' . 6

ioll zehn große Tische für je zehn Gefangene enthalten . DaS Lofl

, wurde am 17 . November eröffnet ; rö hatte mit seinen fünf Bara - i - n



Raum für tausend Gefangene . beherbergt aber jetzt 1334 1
es herrscht also Uebersüllung infolge zu schneller
Konzentrierung . Der Korrespondent hat mit vielen Gefangenen ge -
fprochen . . Er gibt an , » die Leute erkannten die grofje
Schwierigkeit an , eine so große Zahl von Menschen ohne lange
Vorbereitung unterzubringen und zu beköstigen ; aber alle stimmten
darin überein , daß der Uebersüllung möglichst bald abgeholfen
werden müsse , daß die sanitären Verhältnisse ver -

besserungsfähig seien , und daß eine etwas größere Ab -

wech seiung in der Kost wünschenswert fei . Der

Kapitän der Abteilung klagte darüber , daß auf die Angehörigen der
wohlhabenden Klagen keinerlei Rücksicht genommen würde . Einige
Gefangene , die kürzlich vom Lager Frmley gekommen waren ,
fanden , daß die täglichen Rationen vergrößert
werden müßten .

tzollänüisther Protest gegen deutsche
Slättermelöungen .

Amsterdam , 8. Dezember . ( P r i v a t t c l e g r a m m des

, . V o r w ä r t s " . ) Einen üblen Eindruck machen hier tendenziöse

Meldungen gewisser deutscher Blätter über eine angebliche
B c r st i m m u n g zwischen Holland und England .
Mögen diese Meldungen auch der Stimmungsmache im deutschen
Publikum dienen , hier verstimmen sie nur gegen
Deutschland , da man darin den Versuch argwöhnt , Holland
aus seiner Neutralität herauszudrängen . Ter sehr neutrale

. Nieuwer Courant " protestiert gegen die Korrespondenz einer dcut -

scheu Zeitung , die von einer zunehmenden englischen Preßkampagne
gegen die Niederlande spricht und als Grund dafür angibt , daß die

englische Presse die holländische Initiative bei dem Protest der neu -
traten Staaten gegen die Sperrung der Nordsee übel nehme . Der

. . Nieuwer Courant " erwidert , er habe von einer englischen Preß -

kampagne nichts bemerkt . Ein gemeinsamer Protest habe über -

baupt nicht stattgefunden , nur die skandinavischen Staaten hätten

protestiert ; die holländische Regierung habe sich dem Protest nicht

angeschlossen , weil sie schon wiederholt in London Beschwerden gegen
die Beschränkung der Schiffahrt und des Handels eingelegt hatte .

Tie Zuverlässigkeit des Korrespondenten der betreffenden deut ,

schen Zeitung werde noch durch die tveitcre Meldung charakterisiert ,
daß Holland angesichts eines drohenden englischen Anschlags auf
die Scheldemündung Maßregeln in Seeland getroffen und die Forts
Blissingen und Neuzen verstärkt habe . Tie geschilderte Tendenz -

mache , die durch die Uebernahme anderer Blätter noch mehr Be -

deutung bekommt , ist auch darum gefährlich , weil sie die Posi -
tion jener Kreise erschwert , die hier gegenüber zrveifelloscn Sympa -
thien für die Verbündeten an der strengen Neutralität Hollands
festhalten , aber nicht in den Geruch kommen wollen , dem deutschen
Druck zu folgen . Als unlängst zwei englische Revuen eine drohende

Haltung gegen die Niederlande einnahmen , erfolgte sofort ein kräs -
t ' ger Preßprotcst der englischen Gesandtschaft , die diese beiden
Blätter desavouierte . Um so taktloser und verkehrter sind die Ein -

Mischungen von deutscher Seite wie die hier versuchten .

Kriegsbekanntmachungen .
Minder - und Bergelohu .

Amtlich . Berlin , 9. Dezember . ( W. T. 39. ) Finder - und Berge -
lohn . Es sind an Finderlohn für Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke
wwie für scharfe Patronen und für die Teile der verschossenen
Munition einschließlich der Bergungstosten fortan zu gewähren :

l . für sortiertes Messing , Kupfer , Bronze , Aluminium . Zink .
Blei fowic für Jnsanteriemunition für das Kilogramm 25 Pf .

2. für Eisen mit anhastenden anderen Metallen �Artillerie -
sprengstücke ) für das Kilogramm 3 Pf .

3. für Eisen ohne anhaftende Metalle für das Kilogramm
l Pf .

4. für alles übrige sBekleidung , blanke und Handfeuerwaffen ,
Uusrüstungsgegenstände jeder Art ) für das Kilogramm 1ö Pf .

n. für Geld und Wertsachen obne Rücksicht auf die Höhe ö vom
Hundert des Betrages oder des Adschätzungswertes .

6. für einzelne besonders wertvolle und schwer oder gekähr -
lich zu bergende Gegenstände s Feld stech er , Fernrohre , kunstvolle
Upparate . Wrgen , Maschinengewehre , Pferde , Vieh ) je nach dem
Wert des Stückes und nach der Schwierigkeit seiner Bergung 5 bis
' vom Hundert des Abschätzungswertcs .

7. Scharfe Artillcriemunition ( Blindgänger ) soll wegen der
Unrallgefahr von Unberufenen nicht berührt werden . Für Be -

Zeichnung und sichere Angabe der Fundstelle wird ein Lohn von
Pf . für jede Fundstelle gewährt .

Militärpersonen erhalten ein Zehntel obiger Sätze , wenn
mrrch ein Zeugnis ihrer Ticnstvorgesctztcn dargctan wird , daß
ste durch das Aufsammeln ihre Dienstobliegenheiten nicht ver -
sau nu haben .

Diese Bestimmungen sind mit rückwirkender Kraft für alle
noch nicht erledigten Ansprüche auf Berge - und Finderlohn maß -
gebend ;

' Zu Abweichungen ist die Genehmigung des Kriegsmini »
steriums einzuholen .

Ausnahmsweise sollen die vollen Finderlöhne den Militär »
und Zivilpersonen gewährt werden , die bis zum 15. Januar 1Ö15

derartige in ihrer Verwahrung befindliche Waffen , Bekleidungs -

Ausrüstungsstücke und Munitionsteile an die Polizei - oder

Militärbehörden abliefern , wozu hiermit Aufforderung ergeht .

Lberkommand » in den Marken .

politische Uebersicht .
Ter Rcichsetat für 1915 .

Ter Krieg hat jede ordnungsgemäße Erledigung der

�tatsarbeiten durch den Reichstag unmöglich gemacht . Der

j�tat für 1915 , der nach der Verfassung bis zum 31 . März

keniggestellt sein soll , kann dem Reichstage erst im März zu -
Ldhrn . Eine offiziös bediente Korrespondenz sagt dazu :

„ Ter nächste ReichihauSballSelat wird sich im Lrdmanum m

der Hauptsache auf der Grundlage des letzten Etats autbauen , um

vorläufig die verfasiungs - und etatsreckillichen Notwendigkellen tnr
die ReicliSwirtschafr zu erfüllen . Die Einwirkungen de » Krieges

auf die laufenden Einnahmen und Ausgaben werden iin kommenden

Etat naturgemäß nur in geringem Maße in die Erichemung treten

da der Etat die normalen Verhältnisse »is Auge sasien muß und die

Veränderungen in den Einnahmen und Ausgaben EiatSnackilragen

vorbehalten bleiben . Die Vorlegung dcS Etats zu einem dem Beginn
des neuen ElatSjahreS naheliegenden Zeiipunlt wird die Uebernchl

über oie reiwswutickia ' llichen Anforderungen wcsenilicki erleichtern .
Die Eiaisberatungen werden sich hauptsächlich in der freien K ommi siion

abspielen und in möglichner Kürze nur allgemeine Fragen be -

rübren . Die freie Kommission erweist sich als eine sehr zweck -

mäßige Einrichtung , die geschäftliche Behandlung oller Wünsche

und Frage » gründlich » nd doch knapp zu gestalten und daS Plenum

zu nitlaslen sowie gleichzeitig dauernde Fühlung mit der Rc -

gicrung zu unterhalten , da sie gegebenenfalls zu jeder Zeit zu -
sammentreten kann . "

Diese freie Kommission war diesmal ein Notbehelf ,
der in Wirklichkeit aber doch die Sl u s s ch a l t u n g des

Reichstags bedeutet . Gerade deshalb erscheint es sehr
bedenklich , cttva auch die Vorberatuug des Etats einer vom

Reichstag gar nicht eingesetzten freien Kommission zu über¬

tragen . Daß das Plenum auf jede Beratung verzichten wird ,

halten wir für ausgeschlossen .

Zentrum und „ Burgfriede " .
Um während der Kriegszeil Wahlkämpfe zu vermeiden ,

hatte die uatioualliberale Parteileitung Badens bei den
anderen Parteileitungen die Abschließung einer Vereinbarung
angeregt , wonach die Parteien sich verpflichten sollen , für die
Dauer des Krieges bei nötig werdenden Ersatzwahlen
zu Reichs - und Landtag den Besitzstand der Parteien zu
wahren und die Aufstellung von Gegenkandidaturen zu unter -

lassen . Diesem Vorschlag stimmten die Fortschrittliche Volks¬

partei , die Sozialdemokratie und die Konservative
Partei vorbehaltlos zu , er scheiterte aber au dem ablehnenden
Verhalten des Z e n t r n m s . Das Zentrum erklärte zwar
auch seine Sympathie für eine solche Vereinbarung — wollte

sie aber erst abschließen , wenn die Ersatzwahl in D o n a u -

e s ch i n g c n , wo es einen Gcgcnkandidäten gegen die
Nationalliberalcn aufgestellt hat , entschieden ist . Auf solche
Schlauheiteil konnten sich die übrigen Parteien nicht ein -

lassen , weshalb eine Vereinbarimg nun nicht zustande kam .

Handwerk und Kricgslicferungen .
Wolfis Telegraphenbureau meldet amtlicki : Da bei Heeres -

lieferungen auch das Handwerk nach Möglichkeit berücksichtigt
werben soll , bat das Änegsmiiiisterium die militärisckien Beichaffungs -
stellen angewiesen , bei Vergebung von Heercslieserungen , die eine
Ausführung durch Handwerkervereinigungen vertragen , diele Ver -
einigungen in erster Linie heranzuziehen und hierbei die Vermitte -
lung der Hauptstelle iür V e r d i n g u n g S w e i e n beim deulsckicn
Handwerks - und Gewerbckammenag in Anspruch zu nebmen . Die
vereinzelt ausgesprocbenen Besorgnisse , daß das Handwerk zugunsten
der Industrie von einer Beteiligung an staatlichen Arbeilen zurück -
gehalleu werde , sind daher nicht begründet .

Rückkehr nach Ostpreußen .
Der LandeShauplmann der Provinz Ostpreußen gibt bekanut ,

daß die Rückkehr der ostpreußischcn Ftüchikinge in die Kreise Allen -

stein . Osterode und Rössel jetzt unbedenilich ist . Nach Orlen der

genannten Kreise können den Flüchilinge » Freifahrtscheine erteilt
werden .

Schul ; vor Seuchen .

In einem Erlaß des Ministers deZ Innern wird betont , daß
allen Personen , die häufiger Gelegenheit haben , mit Kriegsgefangenen
zusammen zu kommen , insbesondere auch den in der freien LiebeS -

tätigkeit beschäftigten Personen , dringend zu empfehlen ist , sich der

Pocken schutzimpfung zu unterziehen . Bei denjenigen Per -
sonen , die mit russischen Gefangenen in Berührung kommen , kommt

auch die Schutzimpfung gegen Cholera in Betracht .

Kriegswohlfahrtspflege .
Von den am 2. Dezember bewilligten 5 Milliarden sollen be¬

kanntlich 29( 1 Millionen Mark für soziale Kriegsmaßnahmen Ver -

Wendung finden . Die Beschlüsse des Bundesrats liegen noch nicht
vor , die . Kreuz - Zeitung " kann aber über die Verwendung dieser
Mittel folgende Angaben machen : „ Aus den zur Verfügung
stehende » Mitteln sollen unter anderem Gemeinden oder Ge -
meindeverbände für ihre Aufioendungen auf dem Gebiete der
KricgSwohlfahnSpflege insbesondere der E r w e r b S l o s e n für sorge
und der die gesetzlichen Mindestsätze übersteigenden Familien -
Unterstützung für eingezogene Mannschaften Beihilfen erhalten .
Für die Familicnuiiterstützungeii dürfte die Regelung dahin gehen ,
daß von den Zuichlägen über die gesetzlichen Mindestsätze hinaus
ein Drittel auf Reichskosten übernommen wird . Voraussetzung dabei

ist aber , daß die finanzielle Lage der Gemeinde eine solche Beihilfe

notwendig erscheinen
�

läßt . Die Rückerstattung der gesetzlichen
Familienunterstützungcn an die Gemeinden bleibt einem besonderen

Gesetze vorbehalte », das nach Friedensschluß vorgelegt werden wird . "

Amtshauptmannschaft und Sozialdemokratie .

Das sächsische Ministerium des Innern hat bald »ach

Beginn des Kriege « sogenannte Gruudzüge für die KncgShilfe

erlasse », in denen es unier anderem heißt : „ Zur Mitarbeit i » den

Ausschüssen jeden Grades find Vertreter der Kirche und Schule sowie

aller Bevölkeruiigskrcise , insbesondere auch des Arbeiter -

standes . obne Rücksicht auf Konsession oder politische Partei -

richtung zuzuziehen . DieS ist von großer Wichligkeil , um das Ver -

trauen in allen Kreisen der Bevölkerung zu erhalten und zu stärke »,

auch den Schein parteipolitischer Begünstigung bei Gewährung von

Unterstützung zu vermeide » . In diesem �inne sind vor allem die

auf den einschlagenden Gebieten arbeitenden Vereine einschließlich

der Arbeiterorganisationen seder P a rteirichtung

heranzuziehen und zu gemeinsamer Arbeil runlichst zu vereinen . "

Gestützt auf diese Erklärung des Ministeriums hatte der Arbeiter -

sekretär B e t h k e in Freiberg im Einverständnis mit der organi -

sierien Arbeiterichaft durch ein Schreiben a » die Amtshauptmann -

schaft angefragt , ob die Bildung eineS solchen Ausschusses für den

Freiberger Bezirk in Aussicht genommen und ob man gewillt sei ,

auch der organisierten Arbeiterschaft eine Vertretung
in diesem Ausschuß einzuräumen . Hierauf hat die AmtShaupImami -

schaft folgenden Bescheid erlassen :

„ An den Sozialdemokratischen Verein für den 9. Wahlkreis .

Die Errichtung cineö Zentralausschusses für ÄriegLknlfe für den Be -

zirk der Amtshauptmannschaft Freiberg ohne die Stadt Freibcrg ist
in der Bildung begriffen , und es liegt die Absicht vor . in ihn auch
aus dem Arbeiterftande Mitglieder in angemessener Zahl zu berufen

und dahingehende Wünsche der Arbeiterschaft zu berücksichtigen . Von

einer politischen Partei ist aber bis jetzt noch keine Vertretung in

Anspruch genommen worden . Ter Antrag des Sozialdemokratischen

WablvereinS muß daher a b g e l e h n r iv e r d e n. Die Berück¬

sichtigung der politischen Parteien in diesem rein wirtschaftliche

Zwecke verfolgenden Ausschuß ist bedenklich und die sozial -
demokratische Partei kann nicht a lS Vertretung
der Arbeiterschaft angesehen iverden .

Königliche Amishauptmannschaft . "
Im Gegensatz zu dieser Ablehnung einer angebotenen Kriegs -

Hilfe der organisierten Arbeiterschaft haben andere Amtshauptmann -

schaffen eine solche Auffassung wenigstens während der KriegSzeit

nicht bekundet . _

Wegen Plünderns
sind in Ostpreußen bereits zahlreiche Personen zu längeren Ge -

fängnis - und Zuchthausstrafen veiurteili worden . Dieser Tage
wurden in einer Sitzung vom Tilsiter Kriegsgericht nicht
weniger als 1- t Personen , darunter eine Änzahl Frauen
zu Geiängnisstrafe » bis zu anderthalb Jahren wegen Plündern «
bezw . Hehlerei verurteilt . Bis auf zwei Frauen , die ivegen ihrer
kleinen Kinder auf kurze Zeil beurlaub : wurden , mußten die An -

geklagten die Strafen sofort antreten . Einige der Angeklagten be -

fanden sich bereits seit September in Untersuchungshaft .

Landwehr - und Sandsturmmänner vor dem

Kriegsgericht .
Der Landwehrmann Hemke vom Wachtkommmido Striegau be¬

fand sich am 18. September , abends �19 Uhr , über Zapfenstreich
ohne Urlaub angetrunken in Stricgäu im Gasthof zum weißen
Roß . Unterossizier Reugebauer bieß ihn , i »S Quartier gehen .
H. erwiderte , er wolle erst sein Bier austrinken , schimpfte , lärmte
und sprach zu dem Vorgesetzten : „ Du hast mir gar nichts zu sagen ,
ich habe dasselbe Recht , wie Du , stieß den Unteroffizier
gegen die Brust , faßte ihn am Hals , würgte und
drückte i h n an die Wand , sprechend : „ Du Hund , mir ist
es gleich , wie es kommt . " Der Unteroffizier zog sein Seitengewehr ,
zur Abwehr den Landwehrmann auf den Kopf schlagend , der dann
erst fluchend vo » de », Unteroffizier abließ . Letzterer bezeugt . Heinke
habe sich als Rädelsführer mit anderen Landwehrinänncrn zusammen¬
gerottet und Komplotte geschmiedet gegen Unteroffiziere . Die Mann -
schaffen seien meist betrunken und widersetzig gewesen gegen Bor -
gesetzte . Das Gericht erkannte wegen Achtungsverletzung und tat -
licher Beleidigung auf ein Jahr Gefängnis , wovon drei
Wochen Untersuchungshast als verbüßt angerechnet werden .

Ter Landsiurmmann Karl Scheidt vom Ersatz - Bataillon Wohlan
hatte sich vom 27. Oktober bis 12. November unerlaubt vom
Wachtkommando Herrnsladt entfernt und wird zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt . Beantragt war
ein Jahr .

Unruhe in Apulie « .
Mailand , 9. Dezember . ( W. T. B. ) Der „ Corriere

della Sera " meldet : Die Lage in A p u l i e n ist infolge der

Arbeitslosigkeit und der steigenden Lebens¬

mittelpreise ernst . Die Erregung mächst . In Barletta
wurde der Generalstreik erklärt . Es kam zu
Tumulten , in deren Verlauf die Menge die Unterpräfektur
mit Steinen betvarf . Eine Fran wurde durch einen Revolver -

schuß verletzt . Auch in Cerignola wurde der Generalstreik
erklärt .

- »

Das Kriegsbudget Italiens .
Rom , 8. Dezember . <W. T. B. ) Kammer . Bei der Beratung

über das F i n a n z g e s e tz erläuterte Schatzminister C a r c a n o
der äußerst aufmerksam zuhörenden Kammer die Finanzpläne . Der

Finanzplan 1Sl3/1t weise einen Aktivsaldo von 19 Millionen aus .
Bezüglich de « Budgets 1914/13 hob der Minister hervor , daß der

Weltkrieg eine Vermehrung der Ausgaben nötig
mache , während die Einnahmen Verminderungen aufzuweisen hällcn .
Die Vermehrungen der ' Ausgaben betrafen fast völlig die militärischen
Ministerien , denen ein Kredit von ungefähr e i n e r M i l l i a r d e durch
finanzielle Maßnahmen gewährt wurde . Maßnahmen , die teils erst
kürzlich angenommen worden , teils in dem zur Be -
sprechung siehenden Gesetzentwurf über die Bewilligung
weiterer sechs Budgetzwölftel an die Regierung enthalten
seien . Die Verminderung der Einnahmen werde voraus -
sichtlich ungefähr 199 Millionen betragen . Der Minister
bat um die Ermächtigung , gegebenenfalls den Kredit in Anspruch zu
nebmen . Schatzminister Carcano erklärte weiter , das Budget
1913/19 zeige einen Aktivsaldo von ungefähr 46 Millionen , er
glaube , daß man ein solide « Gleichgewicht durch Ersparnisse und
Vereinfachungen in der Verwaltung werde sicherstellen können . Es
seien Kredite in Höhe von 222 Millionen für öffentliche Arbeiten ge -
währt worden , »in für die zurückgekehitcn Auswanderer und
die Arbeitslosigkeit sorgen zu können . Der Minister wies
sodann hin auf die ausgezeichnete Lage der Depositenkassen und der
Sparkassen und schloß in der Hoffnung , daß alle in brüderlicher
Einigkeit dazu beitragen werden , der Regierung Mittel zu geben .
damit sie ihre überaus großen Pflichten gegen daS Vaterland er¬

füllen kann .
Die Rede des Ministers ivurde mit lebhaftem Beifall ausge -

nommen .

Ter amerikanische Kongreft .
Au » Washington wird vom 7. d. M. gemeldet : Ter

Kongreß ist heute zusammengetreten . Morgen wird eine gemein -
same Sitzung stattfinden , in der eine Botschaft des Präsidenten ver -
lesen wird . Der Staatssekretär des Schatzamtes M c A d o o wird an
Ausgaben 398 Millionen Pfund fordern . Der Voranschlag ist um
mehr als 6 Millionen niedriger als im letzten Jahre . Da ?

Marinedepartement fordert 29 Millionen , die Heeres¬
verwaltung 29 Millionen Pfund Sterling . Das Flotten -
Programm sieht den Bau von 2 Schlachtschiffen , 1 Oelschiff ,
6 Zerstörern , 1 Kanonenboot und etwa 8 Unterseebooten vor .

Der Senat hat eine Entschließung angenommen , in der der
Sekretär dcS HandelSdeparteineniS aufgefordert wird , über die

Menge der nach Kanada und an die kriegführenden Mächte in

Europa zur Versendung gelangenden Waffen und Munition

zu berichten . Staatssekretär B r y a n kündigte an , daß die Fore -
River - Schiffbaugesellichaft sich den Wünschen des Präsidenten
Wilson unterwerfe und keine Unterseeboote für die

Kriegführenden bauen wolle ,

Präsident Wilson elklärte sich gegen eine Untersuchung der

Fragen der nationalen Verteidigung durch den Kongreß .
da das unklug wäre und einen ungünstigen internationalen Eindruck

machen könnte .

Letzte Nachrichten .
Feindliche Flieger in Baden .

Freiburg in Baden , 9. Dezember . ( W. T. B. ) Wie das „ Freib .
Tageblatt " meldet , erschienen über der Stadt nachmittags V/j Uhr
ans dem Westen kommend wieder drei feindliche Flieger
und wandten stch in der Richtung gegen Zähringen . Aus diesem
Fluge empfing sie heftiges Geschütz - und Gewehrfeuer ,
durch das sie vertrieben wurden . Tie von den Fliegern abgeworfe¬
nen Bomben richteten keinen Schaden an .

Schlechte Aussichten aus einen Weihnachtswassenstillstand .
Rom , 9. Dezember . i38 . T. B. ) „ Giornake d' Jtalia " schreibt :

Was die amtlich nicht bestätigte Nachricht betrifft , wonach der
Vatikan die Initiative ergriffen habe , um die Regierungen der
kriegführenden Staaten zur Bewilligung einer Waffenruhe
während des W c i h n a ch t s f c st o s zu veranlassen , so hat
es den Anschein , als ob der Vatikan sich mit einem einfachen Son -
d i e r e n der Meinungen begnügt habe . Andererseits siebt
fest , daß die russische Regierung auf eine offiziöse Anfrage
hin aus Grund eines Gutachten « des heiligen SynodS
eine ablehnende Antwort erteilt habe .

Eine neue Staatsform für Aegypten ?
Frankfurt a. M. , 9. Dezember . ( W. ? . B. ) Nach eiuer

Meldung der „ Frankfurter Zeitung " aus Mailand wird dem
„ Corriere della Sera " aus Kairo berichtet ; Hussein K e-
m a l ist im Begriff , als Sultan den ägyptischen Thron
zu besteigeil Tie englische Okkupation wird in ein Pro -
t e k t o r a t nmgewandelt . Ter neue Staat soll von der
Türkei ganz unabhängig sein . Das Ministerium des Aenße -
ren wird abgeschafft , und die fremden Staaten ziehen , wie es
heißt , ihre diptomalischen Vertretungen zurück . Das Schick -
sal der Kapitulationen ist noch ungewiß .



Sein MM » Mem »»s Den WeMa » M
gefoDenen Senoifen !

Am 20. Oktober fiel in den Kämpfen im Säcficn der Äaschinift

Wilhelm Ramlow
Brnndeuburgstratzc ö7. Bezirk 222. 20g/2

Loimlllemolci ' . Vtsiiiveeein f. i!. Z. Berliner Reichstagswahlkr .

■J( m 00. Oktober fiel im Osten der Wehrmann

IRax Schiller
Chodowickistraße 38. Bezirk 42g l l. 223/ lg

Lorialltemokr . Vatiiverein s. it. S. Beeünsr Reichstagswahlkr .

Stat 12. November im Osten gefallen der Spanner

Otto Riedrich
Herrfurthstrage 24, 21. Bezirk .

Am 15. November im Westen gefallen der Tapezierer

IRax Rrarnp
2! icmetzflrage 13, II . Lezirt . 215/7

Soaialitemokralisctisi ' Wahlverein Neuktflln .

Zluf dem Schiachtfeide im Osten gefallen der Bierfahrer , Genosse

Robert Pink .
196/11 Sozialdemokratischer Wahlverein Lankwitz .

[ Verband der JRaler ,
Saekierer , Anstreicher

ÄzialtlemokraösElierWalilverein
i. d. UerLReiebstagswaMkreis
Köpenicker Viertel . Bezirk 183 II.

Den Mitgliedern zur ' Nachricht ,
dag unser Genosse , der . Klenrpncr

�gfisn [ ( oknert
Wrangeistr . 57, gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , nachmittags 3 Ubr ,
von der Halle des neuen Michael -
Kirchhofes , Mariendorfer Weg,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

215/2 Der Vorstand .

I

m

• Kreis KieilerbariiiE
Bezirk Liichtenberg .
Tn der Nacht zum 7. Dezember

verstarb plötzlich unser Partei -
genösse

Martin Etod
Wuhllichslr . 12/13 . Gruppe 50

im Alter von 47 fahren .
Gbrc seinem Andenken :

. Tie Beerdigung . findet beute
Donnerstag , nachmittags 3' / . Uhr ,
von der steicheuhallc des Ge-
meindc - Friedhofes , Lückstrahe , L
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
10/11 Tie Bezirksleitung . �

Veutsekerklelaüariieiter -Vkrdaalj
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unfcr Mitglied , der Helfer

Ulbert lZellrick
FriedtichSjelder Str . 37,

am 7. d. Mos. an Herzschlag
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 11. Dezember , nach .
mittag - . 3. Uhr , von der reichen .
halle deS St . ' AndreaS - Kirchhoses
in WilhelmSberg aus statt .

stiege Beteiligung wird erwartet .

Nackruk .

Den Kollegen . zur Nachricht ,
daß unser stNitglied , der Schlosser

Ksrl Finke
Tibauer Str . 4,

am 25. November an Herzleiden
gestorben ist.

GHrc ihrem Andenken !

129/2 Tie Ortsvorwaltung .

ZentralvEFhanil der Fleisclier.
Zahlstelle Berlin .

Ten iRttgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Kar ! Spittler
am 6. Dezember nach längerem
Leiden verstorben ist.

<fhrc seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Donnerstag , " nachmittags 3 Uhr .
auf dem Et . Hedwigs - Kirchhos
' Weißensce , Wörth - Straße , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
290/20 0er Veretanit .

Deulscher Bauarheitervertiand .
Fnieigvcrein Berlin .

Bezirk ( kharlottendurg .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß da - Mitglied

Cjustev Krause
verstorben ist.

( ffjrc seinem Andenken !

Tic Beerdigung findet am
Sonnabend , den 12. Dezember .
nachmittags 2' / , Ubr , am dem
Friedhofe "! » Stähnsoors statt .

Die Örtliche Verwaltung .

Yerband der Fahrikarteiter I
Deutselilands.

Zahlstelle Groß Berlin .
Am Sonntag , den 6. Dezember ,

verstarb unser stNitglied

Heinr. Schonfeld.
( ? hrc seinem Andenken :

Die Beerdigung findet beute ,
Donnerstag , den 10. Dezember ,
nachmittags S' , . Uhr , auf dem
Emmaus - Fricdhös , Neukölln , Her -
mannstr . 127/39 . statt .
57/15 Oie Orisverwaltung .

Allzufnib und fern von ieinen
Lieben starb am 30. November
den Heldentod fürs Vaterland
mein innigstgcliebcr , Herzens -
guter , unvergeßlicher Mann , der
trensorgendc Bater seiner Kinder ,
der Wchrmann

Fmil ( jutscdmsnn
im blühenden Alter von 37 Jahren .

Dies zeigt im tiefsten
Schmerz an
»»artha Gutschmann geb. Cornelius

nebst Kindern . LOA
Er war so gut und starb zu srich ,
Wer ihn gekannt , vergißt ihn nie .
Tu gutes Herz , ruh ilillin Frieden ,
Ewig beweint van Deinen Lieben .

Allzufrüh und ser » von der
Heimat siel am 30. Oktober auf
dem - vchlachtictdc im Osten mein
innigflgeliebtcr stNann , unser lieber
Sohn , Bruder . Schwager und
Onlel , der Wchrmann 642b

Max Schiller
im blühenden Alter von 30 Fahren .

Tic - Z zeigen tiefbctrübt an
prau Emma Schiller geb . Peiler
Witwe Marie Schiller als Mittler
Karl Rolle und Frau geb. Schiller
Otto Schiller ( zurzeit im Felde )

und Frau
Paul Schmidt ( zurzeit im Felde )

und Frau geb. Schiller
Ernst Schiller und Frau
Wilhelm Noack u, Frau geb. Schiller
Marie Hoffmann geb. Schiller .
Geliebt , beweint u. nie vergessen !

Allzu früh und fern von seinen
Lieben starb aus dem Felde der
Ebre in Weftflimdern am 23. Ol -
tober unser lieber Sohn und guier
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Wächter
( geb. 10. Dezember 15941 , KriegS -
sreiwilliger im Infanterie -stie -
giment Nr. 205 im blühenden
Alter von 20 Fahren .

Ties zeigen wir in tiefem
Schmerze im Namen der Trauern -
den hiermit an

iismann Wächter und Frau
als Eltern ,

iifltKt tiesohrvistern .

Tu gingft von uns mit Mut und
Freuden

Und hasilest ans ein baldiges , ge-
simdes Wieder ' ehn .

Dach größer ist jetzt unser Leiden ,
Da dieses nicht mehr kann gc-

schehn . 53A

Bureau : Melchiorstraiie 28 , Part .
Fernsprecher Amt Mpl . 9tr . 4787 . 7Ma ! s Berlin .

USW .

Arbeitsnachweis : Gormannstraßc 13
Fernsprecher : Amt Norden 3791 - 97

Unsere arbeitslosen Kollegen , die länger als vierzehn Monate Mitglied sind und

tst' 2 Wochen Beiträge bezahlt haben , ersuchen wir , sich sosort zu melden .

Wer sich nicht bis zum li� . bezw . 17 . Tezember im Bureau , aus dem Arbeits -

Nachweis oder einer der Kontrollstellen hat in die Listen einzeichnen lassen , kann bei der

Weihnachtsnnterstützttng nicht berücksichtigt werden .

Ter Borstand .

XL . Tic Kalender für sind erschienen und im Bureau , wie auch bei den

Bezirksführern zu haben . 1352 "

_ _ _ _
t . r .

abendwirt
?,abl .

640

Theodor Baseler nebst Braut
die �erzlichflen Glückwünfche zur Aer -
inählung . '

Oie Genossen u. Genossinen der Be-
zirke 603 —604 des 6. Kreises .

£ » ] > ezialarzt

«. w*/ nj 'v ll *Ii

Dr. Homeyer

f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Beinkranke jeder

Art Ehrlich Hata - Kuren in
n. Co. konz.
Laborar . j

Blut -
Untersuchung . . Fäden l. Harn usw.

fnsiiln ° tt 81, ÄS .
Sbr . 10 — 2, 5 — 9, Sonn ! . 11— 2.
Honorar mäs - ig , auch Teilzaht .

Separates Damenzimmer .

Spar- und l . otterieverein

Hertha I.
Am 2. November fiel bei den

Aqmpsen im Westen unser Mit -
glied

Paul Schulz .
VHrr seinem Andenke » :

149A Ter Borstand .

Kriegführung
' ikmm ieh

Tankfagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden meines
geliebten Mannes . inifereS Baters

Otto Strese
sage ich hiermit allen Beteiligten
meinen herzlichsten Dant . 63lb

, \ nna Strcsc nebft Kindern .

Kiner

Tankfagung .
Für die zaMreichen Beweise herz -

ticher Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Momteä , un ' ereS guten
Vaters sagen wir allen Freunden
und Bekannten . dem Wählverem
sowie dem Verband der Brauerei -
und Mübleuorbeiter . der Tiretlion
und dem Versonal der Deutschen
Bierbrauerei . Abt . Pichelsdorf , un ' ven
herzlichsten Dank . 13KA

Wit > ve Flise vemliux
nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinicheiden meines
lieben Mannes , des Schlossers

Karl �inkc
sage allen Verwandten und Belannien ,
insbesondere Herrn Schloisermetster
C. Franke sowie den Kollegen der Firma
E. Franke ineinen innigsten Dank . --

TvHi » e Finke
253/17 . . geb. Wilberg ,

Tankfagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teibmbme bei der Beerdigung uteineS
lieben Mannes 139A

Bernhard Grob

iagcn wir allen Verwandten . Be -
kannten , Kollegen und Kolleginnen io-
wie dem Deutschen stNctallarbeitcr -
oerband unseren bcrzlichttcn Dank .

Wwe. Ida Grob nebst Kindern .

Kode
Militärische Fachausdrücke

gemeinverständlich erläutert

von

Ernst Däumig
®

preis 10 pf.
Oos Hest kann als Feldpostbrief portofrei versandt werden .

Ruchhandlung Vorwärts , Äerlin SW . , Lindenstr . 3

3n einer Zeit , in der die Wege -

rsschen Vorgänge und Fragen
des Heerwesens im Vordergründe
des öffentlichen Interesses stehen ,
kann man sich nur dann ein richti -

ges Äild von den aus - und nieder -

wogenden Zeitereignissen und der

wildbcwegtcn Handlung auf den

verschiedensten Kriegsschauplätzen
machen , wenn man die Bedeutung
der Worte , die in der militärischen

Organisation sowie in der Kriegs -
Wissenschaft gebräuchlich sind , rich-

tig ersaßt hat . Daher sollte jeder
diesen wichtigen kleinen Zkatgeber
besitzen . Auch die Soldaten im

Felde werden ihn sehr begrüßen .

für alle Artikel meines Lagers

ohne Ausnahme ! !

Pelzwaren
Fabrik nud l . njjcr

> 6n
Stolas . Krawatten . Miiitär - Pelz -
westen . Pelzhüten . Pelzjacken .
Muffen . Pelzen , Kindergarnit . usw
Xur reelle Ware , von der ein -
fachsten bis zur elegantesten ' .

Tausende Sachen auf Lager .
Auch Einzelverkauf zu billigen
Preisen . — Sonntags geöffnet .
F . Ualmann . Kürsohner -
meister . nur Kommandantenst . lS

I. Etage , b. d. BeuthstraOe .

Gewerkschaftshaus .
Sonnabend , den 12 . Dezember 1914 :

3 . Wahlkreis ( Jugend ) :

Bunter Abend . - Vorträge aller Art .
Lieder zur Saute . — „ Pietro " der Heldentenor .

Tirektor Plan mit seiner Künstlerkapelle .
Dexlnn de » Konzert » 7 Chr , der Vorträge 8 Ihr .

Sonntag , den 13 . Dezember 1914 :

turnverein „Guter Wie " Fatniilenabcnd
u. a. : Auftreten des Frl . B. Zkenar , BorlragSsängeiin — Herr Hclmrich ,
Strcfchmclodion - u. Zilhervirtuofe — des vtelbewmtdertcu Fnfti umentaliiten

Reinhold Krüger in seiner Origlnalnnmmer : ,,Eino musik . Reise " .

<5rösfttung und Beginn deS Konzerts S Uhr , der Bortrage 7 Uhr .

Paletot -
Stoffe , Ulsterstoffe K C 7

Mir. M. ' Oi - f Ii —
Seiden - , Seal - in IC Of)
Schliff Mtr M. >»' , >» ' '
I uchlager Koch & Seeland Ii . rn . b. tt .

GertraudtensirJ - ZI- Ärche " 1

Spezialarzt
Dr . med . VV' oelientnß .

Friedrichstr . 125. ( Oranienb . Tur ) .
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden
Ehrlich - Haia - Kur ( Dauer 12 Tage
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

Störung . Teilzahlung . *

Spr . 11 —2 u. 5— 5, Sonnt . 9 — 10.

Teppichs, Gardinen
Steppdecken , Tischdecken

|ffollilEel(enl.Lieliesialieiietc.
DeDttTeppiiaiis

En) Lefevre
BerliD S. Oranienslr. 1§8

| SpezialkatalogkpÄi
Venvondet „ Kreuz - Pfc - nnig " -
Markcn auf Brief . , Karten etc .

ReutersMerke
- z stände 4 stlare •

Buchhandlung vorwärts

:: Erstklassige Briketts :: .

In . « . so r . ioouMtiDk .
1 Riesenformat 7, Halbsteine
| 85 Pf, für I Zentner feinst . |

Brennholz billigst .

! Michel-Brikett -Vertrieb |
Xookölln ,

Knesebeckät . r . II"-'
Telepbono : 1610 u. 2133 .

Sonnabendabend
im Restaurant

Tegernseer Baucrnkapelle .

Zn liocher stacht - ! !

haben wir wieder die Preise herab -
gesetzt :

Ein junges Nebhubn aus Södel mit

Champagnerkraut IM . ,

' /s Portion 60 Pf .

Gänsedrote » mtt Rotkohl

a Portion 7 « Pf -

Atastkälber a Portion 70 Pf .

Sonntax , den IZ . Dez ,

Gedeck a 1 M.

Ochsenichwanzsitppe
Hühnerbrühe mit Einlage

Hasszander mit Bulter

Hammelfiück mit Teltoiuer Rüben

Gedämpitc Hirschbrust

Hasenbraten
KalbSrülken

- Gespicktes Rinderfilet

Komvott oder Salat

Torte oder Käse .

Sonntaxadencl :

Gäniebraten mit RotkohlTiaienriicten )
Rehrüdcn /

mn «»runfobl
| �ic | . 1Änbct f

a Portion 8 « Pi .
Großer Posten Kälber , Schweiiic und Hammel a Porlion 70 Ps.

Das gcchrie Bubliltim wird böilichil daraui nuimcrüam gemacht , daß
auch die Hochpartcrrc - Säle resiauralionsmäßig gedeckt find .

iioiirort der Tegrernseer Banernka | > cIIe .
HM - Speisen werden zum selben Preise wie im Restaurant serviert .

Warme Küche bis 1 U h r nachts .

Zur gcjl . Beachtung : Fn den Weihnachtsseiertagen keine Preiserhöhung .

VerM der Buch- und Steindrueherei -

Jtilfsarbeiter u. Arbeiterinnen Seutschl .
- . . . . . . .— Orfsverwallung Berlin . ——

- - - - - -

-

Weihnachtsunterstützung !

Familien , deren Ernährer bis am Tage der Aus¬

zahlung zum Heeresdienst eingezogen sind , erhalten eine

Weihnachtsunterstützung von 10 Mark . Als Legitimation
ist der Unterstützungsbogen oder ein anderer glaub¬

würdiger Nachweis mitzubringen , daß sich unser Mit¬

glied zurzeit im Heere befindet . Die Auszahlung er¬

folgt vom

15. bis 17 . Dezember , vorm . von 9 —12 Uhr

an unserer Ortskasse . Alte Jakobstr . 5. Unsere Mit¬

glieder und Vertrauensleute ersuchen wir , die betreffenden

Familien hierauf hinzuweisen .

Den arbeitslosen Mitgliedern wird die Weibnachts -

unterstützung am

Dienstag , den 22 . Dezember

ausgezahlt . Spätere Reklamationen dieser Unterstützung
können nicht berücksichtigt werden .

28/13 * Der Ortsvorstand «

iUntninipoiMinif
von Nachabmuiigcn deS echten Knvttän - KauIabakS .'

�edes Ttüik Rollen oder Bündel ) wird nur verpackt
und mit A u l d r u ck:

Kapitän - Kautabak ' , gesetzlich geschützt ,, gcie�UO ) iscicmiut , -
geltefcrt VerkausSstellen . wo Sie kleinen T. ibat0oicn gratis zu
fmo , weift gen : nach

�
Garl Aöcter , Berlin , Grüner Weg 1kg ( Telephon : Ast. 38

�
jvttantw . Siedakt . : «lftrdSigllp «, Neukölln . L»! «atentejl verantw . « . « l,cke,Berlm . Druck ». BerlaL : «orwärUBuchdr . u. Vertag ? a»ftaUPaulSingci : j ! Co, Berlin LW « Hierzul Beilage ». Untcrhaliungdbk
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Verlustlisten .
Tie B e r l u st l i st e ?! r . 97 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
Gardc - Greu . - Reg . Franz ; 3. und t. Garde - Reg . ; Garde - Jäger

Reg . Nr . Z2; Inf - - und Res . - Jnf . - Reg. ?! r . IS ; Brig . - Ers . - Bat
?! r . IS ; Jnf . - Rcg. Rr . H ; Res . - Fnf . - Reg . Str . 19 ; Fnf . - Regimentcr
Nr . 20 , 21 ; Landw . - Jnf . - Reg . Ztr . 23 ; Res . - und Landiu . - Fnf . - Reg .
?! r . 24 ; Inf . - Rcgimcntcr Nr . 30 , 32 ; Res . - und Landw . - Ins . - Rcg .
?! r . 34 ; Res . - Jm . - Reg . 3fr . 39 ; Brig . - Ers . - Bat . 3fr , 42 ; Landw . -

Fnf . - Reg . 3fr . 48 ; Fnf . - Reg . 3fr . 54 ; Res . - und Landlv . - Jnf . - Reg .
3fr . 52 ; Inf, - und Rei . - Jnf . - Reg . 3fr . öS ; Ins . - Regimenter 3fr . 60,
63, 6' 4, 67 ; Res . - und Landw . - Fnf . - Regimenter 3Nr. 68 , 74, 72 ; Fni . -
Regimenter Nr . 75, 76 ; Res . - Fnf . - Reg . Nr . 76 ; Ins . - und Landm . -
Fnf . - Rcg. 3fr . 77 ; Res . - und Landm . - Ins . - Reg . 3fr , 78 ; Landw . -
Fnf . - Reg. Nr . 84 ; Brig . - Ers . - Bat . 3fr . 81 ; Res . - Jnf . - Reg . 3fr . 82 ;
Fils . - Reg . Nr . 83 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 83 ; Landw. - Jnf . - Rcg . 3fr . 84 ;
Fus . - Rcg . 3fr . 86 ; Grcn . - Reg . 3fr . 89 ; Jnf . - Regiinentcr 3fr . 92 ,
97 , 99 ; Landm , - Fns . - Reg . 3fr . 99 ; Grcn . - und Landw . - Jnf . - Reg .
3fr . 4 40 ; Fits . - Regimenter 3fr . 441 , 442 , 443 ; Landw. - Jnf . - Reg .
3fr . 418 ; Jnf . - Regimenter 3fr . 134 , 132 , 135 , 142 , 156 , 460 , 464 ,
469 , 472 ; Rcs . - Fns . - Regimentcr Nr . 204 , 203 , 246 . 220 , 224 , 224 .
234 . 239 ; Mobiles Ers . - Rcg . Königsberg ; Landst . - Bataillone I
Mstrin , Preutzisch - Ltargard ; Jäg . - Bataillone Nr . 3, 4; Res . - Jäg . -
Baraillone 3fr . 7, 8; Jäg . - Bataillone 3fr . 9. 40 ; Res . - Jäg . - Bat .
Nr . 40 ; Mäschincngew . - Abteilungen Nr . 5, 9; 4. Ers . - 3>faschincn -
gewcbr - Komp . des l . Armeekorps ; Festungs - MaschincngcM . - 3lbt .
3fr . 4 4.

2. Garde - Drag . - Reg . ; Leib - Gardc - Hus . - Reg . ; Leib . - Kür , - Reg .
3fr . 4; Schweres Rös . - Reiter - Reg . 3fr . 1; Kür . - Reg . Nr . 5; Drag . -
Regimenter 3fr . 1, 4; Res . - Drag . - Reg . 3fr . 7; Drag . - Regimentcr
Ifr . 8, 44 ; Hus . - Reg . 3fr . 4 siehe Ers . - Kav . - Reg . der 4. Landw . - Div . ;
Hüs . - Rcgimenter Nr . 6, 7, 9; Res . - Hus . - Rcg . 3fr . 9; Hus . - Regi -
mcnter Nr . 4 4, 45 ; Ul . - Reg . 3fr . 2 siehe Ers . - Kav . - Reg . der 4. Land -
wehr - Tiv . ; Ill . - Rcgimenter 3fr . S und 42 siehe Ers . - Kav . - Reg . des
l. tlleservctorps ; Reg . Königs - Jäger zu Pferde Nr . 4; Jäg . - Reg .
.411 Pferde 3fr , 40 siehe Kav . - Ers . - Reg . des I . Rcscrvekorps ; Jäg . -
Reg . zu Pferde 3fr . 44 siehe Ers . - Kav . - Reg . der 4. Landw . - Div . ;
Ers . - Kav. Rcg. des l . Refervckorps ; Ers . - Kav . - Reg . der 4. Landm . -
Division .

4. Garde - Feldart . - Reg . ; Feldart . - Regimentcr 3fr . 4, 5, 8; Res . -
Feldart . - Regimenter ?fr . 41, 43 ; Feldart . - Regimentcr 3fr . 45, 46,
31 , 36 ; Re; . - Feldart . - Regimentcr Nr . 43 , 51 ; Feldart . - Regimentcr
3fr . 59, 60, 69.

Fußart . - Rcg. 3fr . 3 ; Zfes . - Fußart . - Regimenter 3fr . 46. 20.
Vion . - Bat . 3fr . 5; II . Pion . - Bataillone Nr . 5, 6; 1. Pion . - Bat .

3fr . 40 ; Pion . - Bat . 3fr . 44 ; Pion . - Rcgimcnter 3fr . 49, 23 . 25 ; Pion . -
Bataillone 3fr� 26, 27 ; II . Pion . - Bat . 3fr . 27 ; Pion . - Regimenter
3fr . 29. 30 ; escheinwerferzug des 22. Reservekorps .

� Eiicnbahn - Baukomp . 3fr . 10 ; Armcc - TelcgrapI ) en - 3lbt . Nr . 8;
Feldflicgcrtruppe .

Res . - San . - Komp . Nr . 42 des 8. Rcservckorps ; San . - Komp .
Nr . 2 des 16. , 3fr . 3 des 47. ? lrmeekorps .

Verlust eines unbekannten Truppenteils .
« »

•Je
Die bäuerischen Verlustlisten Nr . 107 , 108 . 109 und 440

melden Verluste des Jnk . - Leibreg . München ; 7. Jnf . - Reg. Bah -
rcuth ; 22. Jnf . - Reg . Zweibrücken ; Res . - Jnf . - Regimentcr Rr . 2, 5;

bayer . Ers - - Div . ; San . - Komp . der Ers . - Tiv . ; 5. Jnf . - Reg . Lam -
bcrg ; 6. Jns . - Rcg . Amberg .

/lus Groß - öerlin .
Transparcntausftclluug .

Im Rathause ist eine Tran - 5parentausstellung eröffnet

worden , die den Zweck hat , den Angehörigen freier Berufe

Hilfe zu bringen durch Ermöglichung dcS Verkaufes ihrer
Arbeiten .

Mit der Transparentausstellung ist ein Kricgsbazar
der Berliner Fach - und Fortbildungsschu l e n

verbunden , dessen Reinertrag gleichfalls fiir die Kriegshilfe
bestimmt ist .

Zuni Verkauf sind ausgestellt neben den Spenden von

Künstlern und Kunstgcwerblern der Berliner Fachschulen be¬

sonders auch ? lrbeiten von Schülern und Schülerinnen dieser

schulen , namentlich der Berliner Tischlerschule , der Höheren
Fachschule für Tertil - und Bckleidungsindilstric , der Kunst¬

schmiede im Gewerbesaal und der beiden Handiverkerschulen .
Durch diese Ausstellung wird der Berliner Bevölkerung ein Mittel

an die Hand gegeben , "sich durch Augenschein zu überzeugen , auf

welcher Höhe die Leistungen unserer kunstgewerblichen Schulen

flehen , welchen Anteil sie an der EntWickelung des Berliner

Handwerks haben und welcher weiteren Ausgestaltung sie

lahig sind .

Während der , ganzen Tauer der Ausstellung finden tag -

sich um 6' ., Uhr ' Gesangsvorträge von Schülerinnen der

städtischen Fortbildungs - und Gcmeindeschulcn statt .

Tic „Ausstellung für Verwundeten und Krauten Fürsorge
im Kriege " wird am Ticnstag , den 15 . Dezember , in den Gc -

samträumen des Hauptgeschosses des Reichstagsgebaudes
eröffnet . In ihr wird zum ersten Male die unendliche Viel -

sältigkcit der der ärztlichen Behandlung und der Pflege unserer

verwundeten und kranken Krieger dienenden Einrichtungen zur

Anschauung gebracht . _ _

Tie « Verwertung der Küchenabfälle und die Städte .

Der preußische Minister des Innern und der LandwirtschafiS -

minister haben unler dem 27. November an die prcugnchen - - tartc

ein Rundschreiben gerichtet , in dem die Verwertung der Kuchen -

abfäll « zur Verstellung von Futter für die Viehbestände und mn .

Zweckmäßigere Müllveseiligung gefordert wird . ,5 « dem Rund¬

schreiben wird darauf hingewiesen , daß die Einfuhr von . >
�

'

Mitteln durch den Krieg beträchtlich cingcfchrantt worden nt . ~ cnn

auch die Einsubr aus den neutralen Staaten nicht ganz unter -

bundcn sei . so werde iie doch nur einen Bruchteil der fruteren

Einfuhr ausmachen . Ersatz werde nur i » geringem Matze durch

Einschränkung der Spiritusbrcnnerei und bei der Fabn . at o

Zucker aeschaffen . Daher muffe jedes Mittel m . Iniprum g -

nommen werden , das zu einer wenn auch nur kleinen
�"Mehrung

des Futterbestandes führen könne . Eine solche �"Mehrung
sich erzielen lassen durch die Verwertung der Kuchenabfalle J

ländlichen Gegenden würden diese�Avfallc bereits fiir die ner

Ernährung verwendet ; i » den Städten des Reiche - eurer

Kopizabl von rund 20 . 5 Millionen Men ' chen ic . d' - s icdvch '

nicht der Fall . Nach den bisherigen Erfahrungen tonne man an -

nehmen , daß die als Futter brauchbaren Abfalle , aus Trockciiiultcr ,

I umgerechnet , 12 Kilogramm in einem Jahr für den Kops betragen .

1 Taraus ergeben sich rund 2,5 Millionen Doppclzentner oder 250 000

Tonnen Trockenfutter , also etwa 4 Proz . des Fehlbetrages mit

einem Wert von 27,5 Millionen 3Nark . Wenn auch diese Ziffer
noch etwas eingeschränkt werden müsse , so bleibe doch ein gewaltiger
Wert und eine wirksame Unterstützung für die Erhaltung der Vieh¬
bestände und damit für die Volkscrnährung während der Kriegs -

zeit übrig .
In dem Rundschreiben wird dann eine Ausscheidung

der Küche n ab fälle aus dem Hausmüll für notwendig

erachtet . Grundsatz müsse sein , daß das für Viehfütterung be -

stimmte Material schon in den Haushaltungen in verschiedenen

Gefäßen streng von allem übrigen getrennt , wird . In Städten

nicht zu großen Umfangs werde die Möglichkeit bestehen , die gc -
sammelten Küchenabfälle direkt von den Verbrauchern abholen zu
lassen oder sie ihnen ohne Benutzung der Eisenbahn zuzuführen .

Auch könne es zweckmäßig erscheinen , die Abholung den bereits

bestehenden oder ins Leben zu rufenden privatwirtfchaftlichen Or -

ganisationcn zu überlassen . Zunächst werde es sich darum handeln

daß die Haushaltungsvorstände dazu veranlaßt werden , zwei Gc -

säße aufzustellen , von denen das eine nur der Aufnahme der

Küchcnabfälle lohne Scherben , Kehricht ilfw . ) , das andere der Auf -

nähme aller übrigen Hausabfällc dient .
Ueberall dort , wo infolge des großen llmfanges der Städte

die Verwertung aller gesammelten Küchenahfälle in . frischem . Zu -

stand in geregeltem Betrieb aus die Taucr nicht möglich ist , müsse

zur fabrikmäßigen Herstellung dauerhasten Trockensntters gc -
schritten Wehden . Tie Erfahrung habe gelehrt , daß sich aus den

Küchenabsällen bei richtigem Verfahren und - zweckentsprechender
Durchführung dieses ' Verfahrens ein haltbares , von allen Vieh -

gattungcn gern aufgenommenes , iit ; seiner Fuiterwirkung für

Schweine , Milch - , Mast - und Zugvieh ettva der Futtergerste gleich -
kommendes , in gesundheitlicher Beziehung einwandfreies Futter
herstellen läßt , das , wie jedes andere sogenannte Krostfutter , wegen
seines geringen Volumens und verhältnismäßig hoben 3fährwertcS

auf größere Entfernungen versandt werden kann und somit der ge -
samten Landwirtschaft zugute kommen könne . Das so gewonnene
Trockenfutter könne in jeder beliebigen Menge nicht nur in Kriegs -
sondern auch in Friedenszeiten von der Landwirtschaft zu einem

Preise ausgenommen werden , der die Unkosten vollständig deckt

und außerdem einen namhaften Geschäftsgewinn erzielen läßt .
Da » Verfahren der Trockenfutterherstellung fei verhältnismäßig
einfach . lJn dem ölundschreiben wird das Verfahren näher dar -

gelegt . ) Wenn eine derartige Fabrikanlage hergeftell : worden fei .

bestehe die Möglichkeit , auch eine zweite Gruppe , nämlich die gc-
werblich verwertbaren Abfälle , zu verarbeiten . Dies fübre zu dem

System der Dreiteilung , das darin besteht , daß die 3lbfälle im

Haushalt in drei verschiedenen Gefäßen gesammelt werden : In
dem ersten die zur Fiittcrbcreitung bestimmten , in dem zweiten
die gewerblichen lMetalltcile und Blechbüchsen , Scherben . Gewebe

«sie , Schuhe und Lederreste , Papier usw. ) . in dem dritten nur

Schlacken , Abfälle und Kehricht . Ter Inhalt des zweiten Gefäßes

enthalte Bestandteile , die sich sehr vorteilhaft verwerten lassen , und

die daher die Rentabilität der gesamten Wüllbeseitigung günstig

beeinflussen . Ter Inhalt des dritten Gefäßes fei hygienisch ein -

rnandfrei . Durch Äusjieben lassen sich Felnasche . und sonstige feinere
Teile von den gröveren Schlacken trennen uird in der näheren Um -

gebung der Städte als Dünger verwenden . Die Schlacken können

zur Befestigung vpn Wegen usw . gebraucht werden . Daneben biete

eine derartige Müllvcrarbeitung willkommene Beschäftigung in

iicuerstehenden Gewerbebetrieben .
Das Rundschreiden schließt : „ Es kann kein Zweifel darüber

bestehen , daß eine derartig durchgebildete gewerbliche Verwertung
der Hausabfälle - vor dem jetzt meist üblichen Verfahren der Abfuhr
der ungetrennten Bestandteile in nationalwirtschaftlichcr und ge -
üindheitlicher Beziehung bei weitem den Vorzug verdient . 3fur

das System der Verbrennung des ganzen Mstlls dürfte in letzterer

Beziehung gleichwertig sein . Der Krieg verlangt die sofortige In -

angriffnahme des Teiles dieses Vorgehens , däs der Futter -

gewinnung dient ; wenn dieser ' Anstoß dazu führen würde , die

städtische Abfallbescitigiing in obigem Sinne in bessere Bahnen

zu leiten , so wäre darin ein großer Gewinn für das allgemeine

Wirtschafts - und Gesundheitswesen der Städte zu erblicken . Von

der Entschlußfähigkeit und Tatkraft sowie der patriotischen Opfer -

Willigkeit der einzelnen Städteverwaltungcn und Haushaltnngs -

vorstände wird es abhängen , inwieweit das für die gegenwärtige

Kriegszeit und weiterhin für die . Zukunft gesteckte Ziel sich er -

reichen läßt . "
Dem Rundschreiben sind beigefügt 9 ' Anlagen über die Organi -

sation zur Sammlung der Küchenabfällc , über die Verwendung der

Abfälle , eine Rentabilitätsberechnung usw .

Ein Opfer des Pfarrers Mirbt .

der bekanntlich nach Vcrübung großer Schwindeleien von hier ent -

floh und nach einiger Zeit in Dresden festgenommen wurde , ist auch

dessen Hausarzt geworden . Der Arzt Dr . SS. , der als Junggeselle
für sich allein wohnte , gab im Vertrauen auf den Pfarrer alles ,
was er besaß , im ganzen 23 000 M. , und rettete nichts . Der Verlust
seines Vermögens und namentlich auch die Enttäuschung seines Ber -
trauenS brachten ihn zu dem Entschluß , sich in seiner Wohnung mit
Morphium zu vergiften . Seine Wirtschafterin fand ihn gestern
morgen tot auf .

Submissionsblüte .
Welch besondere Eigenarten dem in Spandau vielfach erörterten

SubmiisionSwefen anhaften , beweist wieder einmal die Ausschreibung
der Entfeftigungsarbeiten in der Gegend des Stresow in Spandau .
Nach einer Meldung sind elf Angebote von hiesigen und auswärtigen
Unternehmern eingereickr worden . Die Arbeiten bestehen aus Boden -
bewegun « ! ! . wobei es sich um elwa 58 600 Kubikmeter handelt , und
auS de » Abbruch der gemauerten Hohlräume , die in der Regel sehr
fest mit Zementmörtel zusammengefügt sind : das dabei gewonnene
Material verbleibt dem Unternehmer . Für diese gesamten Arbeiten
ist eine Mindestforderuna von 13 000 M. eingereicht worden , danach
folgen Angebole verschiedener Höhe , bis der Meistfordernde mit
465 000 M. erscheint . Der Zuschlag wird wohl vorläufig noch nicht
erteilt werden .

Ter Ankauf der Potsdamer Gasanstalt durch die Stadt .

Zn den wichtigsten kommunalen Maßnahmen Potsdams gehört
die Erwerbung der Gasanstalt , die sich iin Eigentum der Dessauer
GaSgesell ' ckafi befindet , und deren Vertrag mit der Stadt am 1. Juli
4916 abläuft . Der Stadt steht das Recht zu, innerhalb der Er -

klärungsfrist . die bis Ende Dezember verlängert worden ist , ihre
Absicht , die Gasanstalt zu erwerben , mitzuteilen . Die hierzu er -
forderlichen Aufwendungen werden sich mit allen Jnventarwerten
einschließlich des Rohrnetzes auf ea. fünf Millionen Mark belaufen .
Die Stadt Potsdam hat ein ausführliches Gutachten cingeholi , das

zu dem Schluß kommt , de » Ankauf zu cinpfchle ». Der Magistrat ist �
daher einstimmig zu dem Beschluß gekommen , dem Stadtparlament t

den Ankauf der Potsdamer Gasanstalt nach den Bcstimmungeil dcS

Vertrages vom 2S. /2S . Juli 1898 zu empfehlen . Die Mittel zu
dem Ankauf sollen durch eine Anleihe beschafft werden , die man

erst aufiiehmcn will , wenn der Geldmarkt von den jetzigen Schwierig -
keilen befreit ist . Wie notwendig die Erwerbung der Gasanstalt

durch die Stadt ist , beweist das Angebot , das die Gasanstalt d? r

Stadt bei einer Verlängerung des Vertrages bis zum 31. Dezember
1930 macht . ES lautet bei der späteren Festlegung des Kaufpreises

auf eine Ermäßigung des Baukontos um 300 000 M. und eine

Herabsetzung des Zuschlages auf das Baukonto von 25 ans 15 Proz . ,

ferner bietet die Gesellschaft eine jährliche feste und eine veränder «

liche Abgabe an , die nach der Bruttoeinnahme des im Stadtgebiet

Potsdam an Private verkauftell Gase - berechnet wird . Diese ' Ab-

gäbe soll auf 8 Proz . bei einem durchschnittlichen Gasprei - von

12' / „ Pf . , 6 Proz . bei 12 Pf . , 4 Proz . bei 114/2 Pst und 2 Proz .
bei lO1,' - Pf . Gasprei - pro Kubikmeter betragen . Bei einer Per -

tragsvcrlängerung bis 31 . Dezember 1940 will die Gasanstalt das

Baukonto um eine halbe Million ermäßigen und den Zuschlag von

25 aus 10 Proz . herabsetze ». Die veränderliche Abgabe brächte der

Stadt im ersten Falle 57 824 33f. . im zweiten den gleichen Betrag .
3fur würde sich die feste Abgabe um 10 000 M. erhöhen .

Kartoffelvcrkauf in Alt - Glicnicke .

In der letzten Kriegsausschußsitzung wurde beschlossen , die von
der Gemeinde angekauften Kartoffeln zum Preise von 3,30 M. pro
Zentner an die Gemeindemitglieder abzugeben . Der Berkauf siuder
jeden Sonntag von 8 — 10 Uhr im Keller der Mädchenschule statt .
Arbeitslose und Frauen der Kriegsteilnehmer sollen die Kartoffeln

noch zu einem geringeren Preise erhalten .

Tödlicher Strasicnuiifnll . Au der Ecke der Kraut - » nd Blumen -

straße wurde Dien - lagabeud der 43 Jahre alte Käufmann Leon
Monderer aus der Warschauer Straße 81 von einer Automobil -

droschke überfähreu . Er trug schwere innere Verletzungen davon

und wurde in bcwußtloicm Zustande in die Unfallstation in der

Koppenstraße gebrach » Von dort sollte er in das Krankenhaus
Am Friedrichshain übergeführt werden , starb aber bereit - auf dem

Transport .
Belm Spiele » mit einer Gewehrpatronc iit der ISjährige Kurt

Haasc ans Reinickendorf schwer verunglückt . Der junge Mann halte
auf dem Tegeler Schießplatz eine Gewehrpatrone gefunden und machte
sich daran zu schaffen . Plötzlich explodierte da - Geschoß und zer -
schmetterte dem H. die linke Hand . Der Vernnglückte mußte , nach -
dem ein hinzugerufener Arzt einen Notverband angelegt hatte , nach
dem Reinickendorfer Berbandskrankeiihause geschafft werden .

Aus dem fünften Stock gesprungen ist am Dienstagabend der
41 Jahre alte Ziohrlegcr Franz WichuewSki aus der Ehausicestr . 83 .
Er brach sich das Genick und ivar sofort tot . Ter verwitwete�Maiin
hauste für sich allein und zeigte schon seit einiger Zeit Spuren
geistiger Verwirrung .

Sarasani iin Zirkus Busch . .

Im bisherigen Zirluö Busch wird der Zirkus Sarasani ein -

ziehen , der früher schon wiederholt in Berlin , zuletzt auf dem

Exerzierplatze , gastiert hat . Milte Dezember sollen die Vorstellungen
eröffnet werden ; zurzeit befindet sich Sarasani in Dresden .

Vermißt wird der Gefreite Eugen Wiener vom Res. - Jnf . - Reg.
3fr . 207 , 7. Komp . , Er wurde am 26. Oktbr , in den Kämpfen Eessen - Dir -
muideu durch Kopfschuß verwundet , wurde am 28 . Oklbr . - iU. das Res . -
Feldlafarett zu Bovckerke eingeliefert und soll Anfang November nach
Thourout wettertransportiert worden sein . In Tbonrout ist . er jedoch
nicht zu ermitteln . Nachrichten erbittet Frau M. Wiener bei Jakob ,
Charlottenburg , 3fiebuhrstr . 2.

Ebenfalls vermißt wird seit Montag früh unser 40jähriger
Genosse Richard DamekS . Derselbe ist während dieser Zeit iveder
auf seiner Arbeitsstelle - Messing - Werke . 3feutölln , noch sonst an
anderen Stellen gesehen worden . Er wird als fleißig und ordnungs -
liebend bezeichnet und wird daher vermutet , daß ihm ein Unfall zu -
gestoßen sei. 3fachrichtcn über den Verbleib des Betreffenden sind
an die Adresse der Mutter , Frau Dameis , Grünauer eetr . 25 ,
2. Hos I, zu richten .

Das Polizeipräsidium teilt mit : ? lm 4. Dezember nachmittags
zwischen 73/4 und 8 Uhr ist in einer Autodroschle eine Papiermappe
mit Prwatbriesen und Drucksachen liegen geblieben . Die Droschke
ist von einein Herrn zur Fahrt vom Reichstagsgebäude nach der
Hardenbergstraße und von dort zum Kurflirstendamm 210 benutzt
worden . Für die Wiedererlangung der Papiere isl von dem Fahr -
gast eine angemessene Belohnung tu Ausficht gestellt worden . 3fach -
richt nimmt der V. Kriminalbezirk Zimmer 405 III , oder jedes
Polizeirevier zu 3493 IV/45 . 14. entgegen .

Volkskunstabend in Lichtcrsclde . Sonnabend , den 42. Dezember ,
abends S' U Uhr , findet in der Aula der jjbcvrealschule , Ringstr . 2/3 , der
u i e v 1 e P o l t s k u » st a b c n d siatt . Der Borverkauf der EintrIIti .
karten hat bereits in den bekannten Verkaufsstellen begonnen .

' Arbeitslose erhalten wieder bei dem Vorsitzenden des Gewerlschafts -
kartcllS , reip . ihren Zab flcllcnvoi iitzcnden , Freikarte ». Tie Freikarten irr
die Jugendliche » sind beim Jugeiidleiker abzuholen . Freikarten für Soldaten
sind auch diesmal beim Genossen Heinig , Karlstr . SO I, zu haben .

Mus See Partei .
Zum Parteistreit in Württemberg .

ic Parteiorganisationen einer Reihe württembergischer Orte »
wie Cannstatt , Feuerbach , Heilbronn , Ulm u. a. , haben sich in der
letzlcn Zeit mit dem durch das Vorgehe » des Landcsvorstandes
gegen die Redaktion der „ Schwäbischen Tagwacht " ausgebrochencn
Konflikt beschäftigt . In all diesen Orten wie auch auf einigen
Wahlkrcis - Borftäiidckonferciize » wurde das Vorgehe » des Landes -
vorstände - gebilligt , zum Teil freilich gegen sehr beträchtliche
Minderheiten .

In scharfen Gegensatz zu dem Landesvorstand stellte sich am
onntag die Kreisgencralversamiiitung für den 4. württembergi -

schau Wahlkreis sstzittgart Stadt und Land » in der Genosse
Keil als Referent die Ansicht des Landesvorstandes verteidigte .
während Genosse CSr i s p i e n als Korreferent die ' Haltung der
Redakteure der „ Togivachl " vertrat . Tie von 134 D- clegierleu
beschickte Versammlung wurde während der Verhandlungen so er -
regt , daß die anwesende » evfitglieder des Landesvorstandes und
ctiva 40 Delegierte de » Saal verließen . Schließlich wurde
mit etwa 00 gegen 2 Stimmen folgende Resolution angenommen :

Tie außerordentliche Kreisgcneralvcrsammlung des 1. Würt -
tembergischeu Wahlkreises spricht ans :

In Uebereiiistimmiiiig mit dem Partcivorstand und der Preß -
komniissiou verurteilt die Kreisgeneralveriämmlung das wider -
rechtliche und sachlich völlig imbegniiidete Vorgehe » des Landes¬
vorstandes gegen die bisherige politische Redaktion der . . Tag -
wacht " als ciiicn Gewaltakt , der nicht nur das Recht der freien
Meinungsäußerung innerhalb der Partei unterdrückt , der auch zu
den ungeheuerlichsten Konsequenzen führen mutz . Tie Hand¬
lungsweise des Landcsvorstandes ist ein Gewaltakt , wie er den
schlimmsten kapitalistischen Praktiken entspricht . Der Landes -
vorstand hat sich selbst gegen de » Willen des Parteivorstandes
geweigert , seine parteischädigende Handlung wieder gut zn
machen . Darum erkennt die Krcisgeneralversammlnng an . daß
die vergewatkigte Organisation aus ' Notwehr gezwungen ist .
Mttel und Wege zu
unmöglich mächen .

suchen , die in Zukunft solche Gewaltakte



_ _Mit dem gleichen Stimmenverhältnis wurde dann noch eine
T v m p a t d i c k u n d g e v u n g für Genossen Karl Lieb »
k n e ch t beschlossen .

Tie Minderheit der Versammlung , die den Saal verlassen
hatte , fand sich mit den Mitgliedern des Lnndesvorstandes zu einer
Sonder Konferenz zusammen . Tort wurde einstimmig fol -
gcndc vom Genossen Keil in der Krcisgcneralvcrsammlung ein -
gebrachte Resolution angenommen :

Tic Generalversammlung des ersten würticmbergischen
RcichStagswahllrcises stellt sich auf den Boden der Beschlüsse der
ReichStagesraktion und spricht dieser ihr volles Vertrauen aus .
Die Versammlung billigt es , dah der Landesvorstand die not -
wendigen Schritte unternahm , um den Standpunkt der Gesamt -
Partei zum Weltkrieg auch in der „ Schwäbischen Tagwacht " zur
Geltung zu bringen , und erwartet , daß er auch fernerhin in
diesem Sinne wirkt .

_ _ _

_ _
Gewerkschaftliches .

verlin und Umgegend .
Tie Bauschlifser haben in ihrem eigentlichen Beruf zurzeit

wenig zu tun , da Bauarbeiten nur in sehr beschränktem Matze
vorhanden sind . Aber in den Betrieben der Eisenindustrie , welche
Kriegsmaterial anfertigen , finden auch die Schlosser Beschäftigung .
so datz es gegenwärtig fast gar keine arbeitslosen Bauschlosser gibt .
In diescir Betrieben werden auch befriedigende Löhne gezahlt .
Anders ist es dagegen in den Betrieben der kleineren Bauschlosse -
reicn . Hier wird meist nur der tarifliche Mindestlohn , der für
junge , wenig geübte Arbeitskräfte gilt , an ältere , tüchtige Arbeiter

gezahlt , so datz der Mindcstlohn in vielen Fällen tatsächlich zum
Höchstlohn geworden ist . Auch in den Gcldschrankfabriken hatte
sich der Metallarbeitcrverband öfter gegen beabsichtigte Verschlechte -
rungen der tariflichen Löhne zu wehren . — Tic am Dienstag ab -

gehaltene Versammlung der Bau - und Gcldschrankschlosser , wo diese
Angelegenheiten besprochen wurden , hatte sich auch mit der Frage
der Tarifkündigung zu beschäftigen . Der Tarif der Geldschrank -
schlosser kann zum 1. Februar , der Tarif der Banschlosser zum
l . April gekündigt werden . Auf Antrag der Kommission und der
Vertrauensmänner beschloß die Versammlung : Obgleich eine Er -

höhung der Tariflöhne begründet wäre , mit Rücksicht auf den

durch den Krieg geschaffenen Ausnahmezustand von einer Kündi¬

gung der Tarife abzusehen .

Tic Stock - und Zclluloidarbeiter sind durch den Kriegszustand
sehr hart betroffen . Während vor dem Krieg in der Branche Rl

Beschäftigte gezählt wurden , stand vom Ausbruch desselben bis

zum S. September überhaupt kein Bronchenangehöriger mehr in
Arbeit . Erst dann besserte sich die Lage ganz allmählich ein wenig .
Auch jetzt sind kaum mehr als 100 Beschäftigte festgestellt . Viele
haben in anderen Arbeitszweigen Unterschlupf suchen müssen . So -
weit nun in der Branche Arbeitsgelegenheit ist , betrifft sie über¬

wiegend die Anfertigung von Z c l t st ö ck e n für die Militärver

tvaltung . Dabei mutzte allerdings auch die gleiche schwere Benach�

tciligung der Arbeiter festgestellt werden , wie in anderen Bernsen .

Durchgängig ist die Bezahlung viel zu gering . Dazu komint , datz
einige Unternehmer bei gleichbleibendem Akkordpreis dem Arbeiter
Teilarbeiten mit aufbürden , die früher besonders bezahlt wurde » .
Tie Preise weichen aber auch bei den einzelnen Fabrikanten ge -
waltig voneinander ab . Während in einem Falle pro . Hundert
4 M. gezahlt werden , müssen sich die Arbeiter eines anderen Bc -
triebes mit 1,70 M. begnügen . Unter solchen Umständen wird
erklärlich , datz nur mit Hilfe ausgedehnter Ueber - und Sonntags -
arbeit ein einigermatzen ausreichender Verdienst zu erzielen ist .
Das Hauptübel erblicken die Beteiligten in der Vergebung der

Aufträge an einige Grohkaufleute , die selbst nicht fabrizieren , son¬
dern die Arbeiten an kleinere Unternehmer weitervergeben . Di «

Branchenlcitung hat bereits Schritte unternommen , um auch hier
durch die Organisierung einer Arbeitsgemeinschaft für Abhilfe zu
sorgen .

Tie Ortsverwaltung Berlin des Verbandes der Buch - und
Steindruckerei - Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen zahlt allen Fami -
lien , deren Ernährer bis am Tage der Auszahlung zum Heeres -
dienst eingezogen find , eine Weihnachtsunterstützung von 10 M.
Als Legitimation ist der Unterstützungsbogen oder ein anderer

g . aubwürdiger Nachweis vorzuzeigen , datz sich das Mitglied im
. Heere befindet . Tie Auszahlung erfolgt vom 15. bis 17. Dezember ,
vormittags 0 bis 12 Uhr , an der Ortskasse Alte Jakobstr . 5. Den

arbeitslosen Mitgliedern wird die Weihnachtsunterstützung am

Dienstag , den 22 . Dezember , ausgezahlt .

Militärarbeit in den Jnnungsbetriebe « .
Die Sattlerinnungen haben sich immer bemüht , Militärarbeit

zu erhalten , ohne daß es ihnen im allgemeinen gelungen wäre .
da sie die strengen Bedingungen der Heeresverwaltung nickt ein -

halten konnten . Mangel an Betriebskapital und - cinrichtungen
waren und sind die Hauptursachen dafür . Trotzdem haben die

Innungen in den letzten Jahren eine lebhafte Agitation zur Ge -

winnung von Militärlieferungcn betrieben und angesichts der

KriegSzeit hatten sie jetzt auch Erfolge . Es sollte die Arbeit aller -

dings nur an die Innungen als solche vergeben werden , die dieselbe
dann an die einzelnen Meister zu verteilen hatte . Hierbei zeigte
es sich, datz sie dieser Arbeit nicht gewachsen tvarc », sondern nur
als Zwischenmeister bestehen können . Um den Anforderungen der

Heeresverwaltung zu genügen , bedarf eS eben leistungsfähiger ,
großzügig organisierter Betriebe , in denen alle Vorbedingungen
zu einer raschen und einwandfreien Lieferung gegeben sind . Tie

Lohnfrage mutzte auch noch geregelt werden . Es folgten lang -
wierige Verbandlungen , und zuletzt gestanden die Fabrikanten
20 Proz . Aufschlag zu . weigerten sich aber , für Ueberstunden mehr
zu zahle ». Der Verband der Sattler stimmte dem zuletzt zu . � Tie
Verhältnisse und der Arbeitermangel brachten es mit sich , dag die

Fabrikanten nachträglich einen Satz von 30 Proz . freiwillig be -

willigten . Auf entsprechende Eingaben der Unternehmer hin hat
das Ministerium bestimmt , datz ein Fabrikant dem andern , der
30 Proz . Aufschlag bczablt , die Arbeiter nicht abspenstig machen
dürfe . Auch soll das Ministerium angeordnet haben , daß der
Berliner Tarif mit 20 Proz . Aufschlag ausreichend fei . Nunmehr
find die Innungen mit einem Male tariftrcn geworden , nachdem
sie bisher den Tarif entschieden abgelehnt hatten . UcbrigenS ist
der Tarif nicht mehr der Zeit entsprechend , da die Fabrikation in »

folge der großen Aufträge sich gewandelt bat und manche Arbeiten

nach anderer Methode erledigt werden . Tic Kriegszeit hat insofern
gut gewirkt , als die Jnnungsmeister nach dem Kriege wohl nicht
mehr so schlechte Löhne werden zahlen können wie bisher . Auf -
gäbe der betreffenden Arbeiter wird es sein , in diesem Sinne vor -
zuarbeite », indem sie die Organisation stärken und ihre Aufgaben
erfüllen .

Ausland .
Eine Scrinannskonferrnz für die drei skandinavischen

Länder fand nach dem „ Courier " kürzlich in Kopenhagen
statt . Der Zweck der Konferenz war , eine intimere Zusammen -
arbeit der Seemannsorganisationen in den skandinavische » Ländern
berbeizuführen . Das Resultat der Konferenz gipfelte in folgenden
Beschlüssen : l . Ehe eine Lohnbewegung unter den Seeleuten in
einem der skandinavischen Länder ausbricht , sollen die Organifa -
tionen der anderen beiden Länder genau über die Lage der Per -
hältnisie unterrichtet , eventuell eine Konferenz einberufen werden :
2. bis eine bestimmte gegenseitige Unterstützung bei Streiks fest -
gesetzt ist . verpflichten sich die betreffenden Organisationen , bei
größeren Lobnbewegungen einander kräftig zu unterstützen : in
allen außerordentlichen Fällen , zum Beispiel unter einem Krieg ,
unterrichten die Organisationen sich gegenseilig , welche Matzregeln

sie zur Sicherung des ökonomischen Rechts ihrer Mitglieder ge -
troffen baben ; die Vorstände der Organisationen sollen sich außer -
dem schlüssig werden , welche Matzregeln sie gemeinschaftlich zu
treffen in der Lage sind ; 4. die Organisationen wechseln gegenseitig
alle ivichtigen Mitteilungen aus . soweit sie die Lage der Seeleute
betreffen , welche dann in den Fachzeitungen und in der sozial -
demokratischen Presse veröffentlicht werden sollen ; 2. die Namen
besonders brutaler Offizicire und der Vorgesetzten sollen in den
Fachblättern bekannt gegeben werden , ebenso die besonders be -

rüchtigten Schiffe in den einzelnen Ländern ; 6. die Organisationen
der einzelnen Länder verpflichten sich, in besonderem Grade die -
jenigen Mitglieder zu unterstützen , welche infolge der Brutalität
der Seeossiziere in Rot geraten sind ; 7. juristische Beihilfe kann
den Mitgliedern gestellt werden , dsch soll die betreffende Landes -
oraanifotion , der das betreffende Mitglied angehört , die ent¬
stehenden Kosten später zurückbezahlen , solche Fälle , die größeres
Interesse und eine längere Zeitdauer beanspruchen , sollen vorher
der betreffenden Organisation mitgeteilt und von dieser sanktioniert
werden ; 8. die Organisationen unterstützen sich gelegentlich mit
Referenten ; 9, jedes Jahr soll eine skandinavische Seemanns -
konferenz statifinden , an der je drei Delegierte teilnehmen können .

Hoffentlich tragen diese Konferenzbeschlüsse dazu bei . in
Schtvedcn überhaupt eine seemännische Organisation zu schaffen ,
die sich sehen lassen kann . Tie Chancen für die seemännische Be -
wegung in Skandinavien stehen momentan äußerst günstig , profi -
ticrcn diese Länder doch durch die Stillegung der deutschen Schiff -
fahrt . _

Soziales .
Zur Wöchnerinnenhilfe .

Es sind darüber Zweifel aufgetreten , ob die durch
Bundesratsverordnun� vom 3. Tezember für die Frauen von
Kriegsteilnehmern erngenihrts Wöchnerinnenunterstützung
rückwirkende Kraft hat . Tie Zweifel sind unberechtigt .
Tie rückwirkende Kraft besteht . Denn § 13 der Bundesrats »
Verordnung lautet wörtlich :

. . Diese Vorschriften treten nach ihrer Vcrkündung ( das war
der 4. Dezember ) , in Kraft . Wöchnerinnen , die vor diesem Tage
entbunden sind , erhalten diejenigen Leistungen , welche ihnen
von diesem Tage an zustehen würden , wenn diese Vorschriften
bereits früher in Kraft getreten wären . "

Tanach hat also z. B. die Ehefrau eines Kriegs -
teilnehmers , die am 4. August entbunden hat , die Leistungen
zu verlangen , die ihr zustehen würden , wenn die Bundesrats¬
verordnung vom 3. Dezember 191t bereits am 4. August in
Kraft getreten wäre . Sollten Krankenkassen diese Leistung
ablehnen , so können wir nur dringend zur Beschwerde au das
Versicherungsamt und an die weiteren Instanzen raten .

Zu einer einengenden Auslegung , nach der nur die -
jenigen Frauen einen Anspruch haben , die am 4. Dezember
noch im Wochenbett lagen , liegt kein Anlaß vor . Zunächst ist
unter „ Wöchnerin " im Sinne des Krankenversicherungs -
geletzes nicht die Wöchnerin im rein medizinischen Sinne
verstanden . Wöchnerin ini medizinischen Sinne niag nur die
Frau sein , bei der eine physische Ausgleichung der Folgen
der Geburt nock nicht stattgefunden hat . Es wurde danach
vielleicht eine Frau bereits nach sechs , eine andere nach
weniger , eine dritte nach mehr Wochen nicht mehr als
Wöchnerin zu betrachten sein . Diese die individuellen
Folgen berücksichtigende Definition ist für Krankenkassen un -
brauchbar . Das Krankenversicherungsgesetz betrachtet als
Wöchnerin eine Frau , die geboren bat und weist den Wöchne -
rinnen eine Wöchnerinnenbeihilfe für acht Wochen auch dann

zu , wenn sie nicht stillen können . Das Gesetz berechtigt die

Kassen ferner , diese Hilfe auf zwölf Wochen zu erstrecken .
wenn die Wöchnerin diese Zeit hindurch das Kind stillt . Eine

Frau ist bis zur Beendigung der Stillungsmöglichkeit stets
als Wöchnerin mindestens im Sinne des Krankenversicherungs -
gesetzes anzusprechen . Demnach war eine Frau , die am
4. August geboren hat , auch am 4. Dezember noch „ Wöchnerin " .
Zu dieser aus dem Krankenversichernngsgesetz zu entnehmen -
den Auslegung tritt noch hinzu : Welcher Grund soll denn

für den Bundesrat vorgelegen baben , die Ehefrauen , die am
4. Tezember nicht mehr als Wöchnerinnen im engeren Sinne

zu betrachten waren , dafiir zu bestrafen , daß sie mit ihrer
Niederkunft nicht warteten , bis der Bundesrat die Verordnung
endlich erließ ?

Es wäre dringend zu wünschen , daß das Rcichsamt des

Innern klipp und klar erklärt , daß die Absicht des Bundes -
rats dahin ging , der Verordnung vom 3. Tezeniber rück -
wirkende Kraft in vollem Maße beizulegen . Da es sich um
eine Erstattungspflicht deS Reiches handelt , so ist verständlich ,
wenn Krankenkassen mit der weiteren Auslegung solange
zögern , bis das Rcichsamt eine bindende Erklärung abgegeben
hat . Sollte der Bundesrat in der Tat die Rückwirkung nur
in beschränktem Maße gewollt haben , so wäre eine sofortige
Ausdehnung seiner Verordnung dringend notwendig . Denn

Ungerechtigkeiten joll man so schnell wie möglich beseitigen .

Mieteinigungsämter .

Ter Bundesrat wird in diesen Tagen eine Verordnung über

Mieteinigungsämter erlassen , in der die Errichtung solcher Acmter

für größere Gemeinden obligatorisch vorgeschrieben und den

Aemtern die Befugnis erteilt wird , die Parteien zum Erscheinen
und zu eidesstattlichen Versicherungen zu zlvingen . Leider soll

auch die BundcsratSvcrordnung vom 18. August dahin cingeschränlt
werden , datz die Gerichte verpflichtet werden , die Emigungsämter
vor der Entscheidung , ob Zahlungsfrist zu geloähren ist , gutachtlich

zu hören . _

Gerichtszeitung .
Ztrafgesetznovelle und Ztrnhenbahnordnung .

Ter § 10 der Berliner LandeSpolizeiverordnung vom 8. De -

zember 1906 , betreffend die mit Maschinen betriebenen Straßen -

bahnen des LandeSpolizeibezirks Berlin besagt : „ Fahrgäste , welche

die zur Aufrechterhaltung der Ordnung und des Verkehrs er -

gehenden Anweisungen der Bahnbediensteten unbeachtet lassen ,

haben , unbeschadet der etwa eintretenden Bestrafung , nach Auf -

forderung der Bahnbediensteten den Wagen sofort oder beim

nächsten Halten zu verlassen . "

Diese Bestimmung sollte Neumann übertreten haben . Bei

einer Fahrt auf der Straßenbahn hatte er zwar ein Billett , als

aber der Kontrolleur kam . zeigte er es diesem trotz wiederholter Auf -

forderung nicht vor . Auch folgte er nicht unbedingt der dann an

ihn ergangenen Aufforderung , den Wagen an der nächsten Halte -

stelle zu verlassen . Auf Grund dieser Feststellungen verurteilte

das Landgericht I den Angeklagten zu einer Geldstrafe .
Da » Kammcrgericht heb auf die Revision des Angeklagten am

3. d. M. das Urteil auf und erkannte auf Einstellung des Ver¬

fahrens . ES wurde ausgeführt : Ter Einwand des Angeklagten ,
datz er nicht zum Vorzeigen seines Fahrscheins verpflichtet gewesen

sei und ein Recht zur Weiterfahrt gehabt hätte , sei allerdings nicht

zutreffend . Gleichwohl könne hier keine Verurteilung erfolgen , und

zwar aus folgenden Gründen . Tie angezogene Vorschrift des § 10

der Polizciverordnung fei aufgehoben durch eine reichsgesetzliche
Bestimmung , nämlich durch § 123 de » StrafgesetzkvichS in seiner
neuen Fassung vom Jahre 1912 . In der neuen Fassung laute dcr

Absatz 1 des § 123 :
„ Wer in die Wohnung , in die Geschäftsräume oder in das be -

friedete Besitztum eines andern oder in abgeschlossene Räume , welche

zum öffentlichen Dienste oder Verkehr bestimmt find , widerrechtlich

eindringt , oder wer , wenn er ohne Befugnis darin verweilt , auf
die Aufforderung des Berechtigten , sich nicht entfernt , wird wegen
Hausfriedensbruch » mit Geldstrafe bis 300 M. oder mit Gefängnis
bis 3 Monaten bestraft . "

Tiefe Bestimmung umfasse denselben Straftatbestand wie die

Verordnung von 1908 in ihrem § 10, nämlich den Hausfriedens¬
bruch in abgeschlossenen Räumen , die zum öffentlichen Verkehr be -

stimmt sind . Aus z 123 hätte Angeklagter bestraft werden können .

wenn ein Strafantrag gestellt worden wäre . Denn nach § 123

trete die Strafverfolgung nur auf Antrag ein . Da ein Straf -

antrag nicht gestellt sei , so müsse das Verfahren gegen den An -

geklagten eingestellt werden .

Kleine Nachrichten .
»Kriegssuppe /

Wir lesen in unserem Kölner Parteiblatt : „ Die . Kölnische

Zeitung " brachte dieser Tage unter der Unterschrift . Zu einem Löffel

Suppe . . . * einen lehrreichen Feuilletonartikel - Da schilderl einer ,
wie er von dem Herrn und der Frau Soundso zu einem Löffel

Kriegssuppe eingeladen worden ist . und wa » er in dem gastlichen
Salon erlebte . Die Herren in Frack , die Damen in GesellichastS -
toilette , so hatten sich die Gäste zu dem Löffel Kriegssuppe «inge -
fundcn . WaS gab es wohl ? Wurde Linsen » oder Erbsensuppe gc -
reicht , die die KriegSteuerung flir die meisten der einstigen Ver -

braucher von Hülsenfrüchten unerschwinglich gemacht hat ? Gab cS

vielleicht Suppe aus Kartoffeln ? Oder hat man sich gor
mit einer Blut - und Brotsuppe wie in Spartas fernen

Tagen begnügt ? Hören wir , wie uns dcr glückliche Ge -

wäbrSmann der „ Kölnischen Zeitung " den Löffel KriegSiuppe
schildert : „ Hummer Mayonnaise , ein Hammelschlegel
in Rahmbrühe , eine niederträchtig feine Ockfen -

z u n g e mit allem Drum und Dran , Geflügel , ein saftiger

Reh rücken mit Steinpilzen . Obst anS Südfranlrcich ,

Eis . " Die entsprechenden Sorten Weine ergänze man nach Bc -

lieben .
Und draußen ist Krieg ! In Ost und West rinnt auch für die

Verehrer solcher „ KriegSsuppen " kostbares Blut , setzen Männer ihr
Leben ausS Spiel , denen Sorge und Hunger die Stirne gefurcht

haben und deren letzter quälender Gedanke sinnt : WaS wird aus

meiner Frau und was aus meinen armen Kindern ?

Ter Kutscher als Lehrer .
Unter dieser Ueberschrist brachten wir in Nr . 829 eine der

„ Mecklenb . Sckulzeitung " entnommene Roliz . in der gesagt wurde .
datz der Besitzer des Ritterguts Bredenfelde dcr Schulbehörde an
Stelle des weggezogenen Lehrers seinen Kutscher für da « Sckulamt
in Vorscklag gebracht habe . Wir erhalle » daraufhin nachstehende
Berichtigung :

„ ES ist nicht wahr , datz ich beobfichtiat Hab «, den hiesigen
Kutscher den Schulunterricht erteilen zu last «», geschweig « denn .
datz ich einen entsprechenden Antrag beim Superintendenten ge -
stellt habe .

Brcdenfelde , den 7. Dezember 1914 .
v. Heyden , Ministerialrat a. D. "

Wir bemerke ! » dazu , datz die bekannten Schulzustände in Mecklen -

bürg unsere zuerst ausgetauchten Zweifel an der Wahrheit dieser Er -

Zählung bald in den Hintergrund gedrängt hatten . Die » um so
mehr , als die Notiz in einem so loualen Blatte wie die „ Mecklenb .
Sckulzeitung " stand , dcr wir eZ überlassen müssen , den Fall werter
aufzuklären . _ __

Parteiveranstaltungen .
Zweiter Kreis , Jugrnvadteilung . Sonntag , den 13. d. Rts . .

Üiidrt cine Besichtigung dcS Museums für Völkerkunde statt . Trrsipuiitt
' Ifi Uhr vor dem Museum , Ecke der KönigzrStzcr und Prinz - ÜIlbrocht -
Lira sie.

Röntgental , Zepernick . Heut « abend S' / , Uhr : Zahlabend im Lokal
von August Lange , Röntgental , «iemenSstr . 10.

Zrauenveranstaltungen .
Verein für Frauen nnd Mädchen der Ardeiterklaffe . Montag .

den 14. Dencmber . abends S>/ , Uhr , in der Reuen Philharmonie . Köhenicker
Strafje 96/97 . Vortrag : „ Wir und die anderen . " Referent : Rodert Breuer .
Gäste , Männer und Frauen , willkommen .

Allgemeine Familiensterbekaffe . Sonntag , den 13. Dezember ,
Zahl - und Ausnahmetag von 3 —SUHr , im Reftaurarst Gerichtstr . 12/13 .

Sriefkasten der Reüaktion .
Tie juristische Sprechstunde sindet für Abonnenten Ltndenftr . ' S. IV. Hos

rechts , vartcrre , am Montag bis Freitag von S dt » 6 Uhr . am
Sonnabend von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den B r i e >k a st « n be-
stiimnic » Ansrage ist ein Buchstabe und eine Zahl al » Merkzeichen bei -
zusügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine
AbonnemenISquittimg beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Sprechstunde vor . vertritG «, Schriftstücke
und dergleichen bringe man in die Sprechstunde »it .

R. 12 . 1. Schlechte Zähne . 2. Herzkrankheit . 3. Formfehler an de »
Beinen . — G. SS . Ja . weil die ÄrankbeU nicht mehr ansteckend ist. —
— R. K. I . Sie haben keinen gesetzlichen Anspruch auf Unterstützung .
— » . A. 30 . i. bedienter und ungedienter Landsturm . Di « im Jabrc
1S95 Geborenen müssen sich bi « zum 15. Dezember aus ihrem Polizeirevin
gemeldet haben . 2. Das entscheidet der Militärarzt . 3. Sie haben Anspruch
aus Lohn bis zum «lblauf dcr Kündigungsfrist . Erheben Sie Klage beim
Gewerbegericht auf Zahlung des Lohnes für drei Tage . — K. D. 10 .
Wenden Sie sich zunächst an die Baupolizei um eine Bescheinigung , dasi
Ihre Wohnung gesundheitsschädlich ist. Dann können Sie klagen auf Aus¬
hebung des Vertrages und zugleich eine einstweilige Versügung erivirken .
nach der Sie die Wohnung sofort räumen können . — C. R. Ii . 1. Ihre
Anwartschast in der Angeslelltenversicherung wird ausrecht erhallen , wenn
Sie im nächsten nnd in den solgendcu Jahren mindesten « acht Monais -
beitrüge zahlen . 2. Nein . — Loren », . Die Löhnung jür immobile Mann -
schalt steht ihm zu. Von einer Vermögensgrenze ist die Unterstützung nicht
abhängig , das Gesetz schreibt Bedürftigkeit vor . — Gchöneberq 36 . Sine
Berufung ist aussichtslos . — Steubraudeudur « SU Lewer zu spät .

BSetterauSftchte « für da « mittlere Rorddeutschlaud bis
Freitagtagmittag : Mild , überiviegend bewölkt mit welloerbrelleten , im
' Seiten und längs der Küste vielfach starken , im Südwesten meist geringen
Regenfällen .

Blutarme und Kranke
trinkan wihrand

der Rekonvaleezenz
feurig eüeeea

Santa Lucia 5 « Nachahmung
KZofUeh - "

bitte zurückzuweisen .
Apotheken ,
— — — GeacbAllen . >
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